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Kummer 37. Samstag , den 9. Mai 1925. 29. Jahrgang

Neues vom Tage.
— Die deutsch-österreichischenVerhandlungen über die Aus¬

übung des Sichtvermerkzwangcs haben soeben begonnen.
— Zwischen Deutschland und Frankreich ist soeben ein Kali-

Abkommen unterzeichnet worden.
— In der Zeit vom 14. bis 17. Mai wird in Paris eine inter¬

nationale Konferenz zur Anwendung der Espcrantosrage in
Wandel, Industrie und Wissenschast abgehalten werden.

— Die Botschafterkonscrenz wird, wie jetzt endgültig sestsieht,
Dienstag zusammentreten, um die Frage der deutschen Abrüstung
tu prüfen.

— Die 7. Internationale Arbeitskonferenz, an der Regiernn-
jjen, Arbeitgeber und Arbeitnehmer von mehr als 50 Ländern,
barunter Deutschland, leilnchmen, wird Dienstag , 10. Mai , in
denk eröffne» werden.

— Im Prozeß gegen die Urheber der Anschläge auf de» König
b»n Bulgarien und in der Kathedrale beantragte der Staats¬
anwalt die Todesstrafe für Friedmann und den Küster Zardgorski,
bi° den Anschlag in der Kathedrale vorbereitet und durchgeführt
Mtten. sowie für Koefs und Daskaloff als Hehler und Mitglie'
b« botener Organisationen. 1V*

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

„ Ein unvergängliches Wahrzeichen deutscher Kultur ist am
1e,Mai in München eingeweiht worden , das von Oskar von
Aller neu erbaute und erweiterte Deutsche Museum,
futschem Geiste mrd deutscher Tatkraft ist hier ein Werk
Düngen , das in der ganzen Welt kein Beispiel hat und immerdar
Mgnis ablegen wird von dem Kulturwillen und der Kultur-

des deutschen Volkes. Es entsprach nur der Bedeutung
r* * Festtages , daß sich zur Eröffnung Vg Delllschcn Museums
r r Reichskanzler mit mehreren Reichsministern , und auf
besonderen: Wunsch Hindenburgs , auch der ' stellvertretende
Reichspräsident Dr . Simons , in München eingefunden hatten.
•O't zahllosen Reden wurden Oskar von Miller und sein Werk
^feiert.

Daß das Deutsche Museum in München in seiner heutigen
gestalt und seinem jetzigen Umfang entstehen^konnte, ist deut¬
sche:«'. Fleiße , deutscher Zähigkeit , deutscher Treue und deut¬
scher Zuverlässigkeit zu danken. Diesen wertvollen Eigenschaften
berdankt Deutschland auch seine Verkehrssicherheit . Wie es
Um diese in dem an Polen abgetretenen Gebiet bestellt ist,
bus hat uns schaudernddie Entgleis » ngdesv - Zuges
^ y d t ku h n e n—B e r I i n im Polnisch e n Korridor
öelehrt. 29 Menschen sind bei diesem Unglück ums Leben
^kommen . Polnische Nachlässigkeit, die den Bahnunterbau
wi Korridor verkommen ließ, ist schuld an der Entgleisung.

fattfam bekannte „polnische Wirtschaft " ift_an einem neuen
Kauriaen Beispiel wieder einmal aller Welt offenbar geworden.

Ob der B ö l k e r v u n d sich um die Sicherheitsverhältnisse
un Polnischen Korridor kümmern wird , wie die Deutschen in
der Ostmark hoffen? Das ist leider kaum anzunehmen;
andere Dinge , an denen Deutschland nicht unmittelbar beteiligt
ist, wie die Ueberwachung des Waffenhandels , liegen ihm
naher.

Deutschland soll nun doch endlich Antwort auf seine
Sicherheitsvorschläge  erhalten . Die Verbündeten sind
sich soweit einig geworden , daß sie erkannt haben , ein längeres
Hinausschieben einer Antwort sei nicht gut möglich. Was
inzwischen über die Forderungen der Verbandsmächte in der
Presse bekannt geworden ist, läßt nicht viel Gutes für uns
von der Antwort der Gegenseite erhoffen . Deutschland soll,
bevor  mit ihm verhandelt wird , dem Völkerbund beitreten.
Schon diese Vorbedingung läßt erkennen , wie schwer es für
Deutschland sein wird , niit seinen ehemaligen Gegnern zu
einem Abkommen zu gelangen , das die deutschen Lebensinter¬
essen wahrt und ihm die Möglichkeit gedeihlicher Weiter¬
entwicklung läßt.

Einen Hoffnungsschimmer für uns gibt die Haltung
Amerikas.  Sie ist in vieler Hinsicht bestimmend für die
Gestaltung der Verhältnisse in Europa . Nun hat der neue
anicrikanische Botsch ■ in England , Houghton,  der
' Per drei Jahre Land in Berlin vertrat , in London

viel beachtete 3 'v, halten . Er erklärte , die amerikanische
Vitje.; werde/den europäischen Staaten weiterhin nur gewährt
KuSLer̂ -MKnn das amerikanische Volk sicher sei, daß die Zeit

zr^ftvrenden Methoden in der Politik vorüber ist" . Diese
Erklärung hat gewaltiges Aufsehen erregt , und ist besonders
tn Frankreich übel vermerkt worden . Ob die verantwortlichen
Staatsmänner in Europa den amerikanischen Wink beachtenwerden?

SaS DeuMs Mseum.
Ansprache von Dr . Simons.

Bei der Eröffnungsfeier des Mutschen Museums in Mün¬
chen hielt eine weitere bemerkenswerte Ansprache der Stell¬
vertreter des Reichspräsidenten , Dr . Simons . Dieser
erklärte u . a .:

Daß Ihnen , hochverehrter Herr v. Miller , das Reich an diesem
Ehrentage durch mich seinen Dank sagt, ist eine seltsame Schickung.
Ich stehe hier nach dem Bertretungsgefetz an der Stelle des erste«
Reichspräsidenten, eines bedeutenden, um den Fortbestand der
Reichseinheit hochverdientenMannes , der stets lebhaften Anteil ao
Ihren Bestrebungen nahm und diese auch heute beweisen würde,
wenn ihm nicht ein höherer Wille vor Schluß seiner Anitstätig-
keit abbcrufen hätte. Zugleich aber vertrete ich einen anderen
Mann , dessen Charakterbild nicht wie das Eberts von Parteien.
Hatz und Ungunst verwirrt ist, Gencralseldmarschall v. Hindenburg,
den neu gewählten Präsidenten des Deutschen Reiches. Er kann
aus formellen Gründen seine Pflicht der Repräsentation noch nicht
wahrnehmen, hat mich aber beauftragt , dieser hohen Versammlung
seinen Grutz und Ihnen . Herr v. Miller , seinen Dank zu über-
Mitteln.

Wir wissen alle , daß Sie niemals mit dem Erreichten zu¬
frieden sind. Mit jenem Mut , der früher oder später den
Widerstand besiegt, streuen Sie Ihre Taten als Saatkörner
in den fruchtbaren Boden der Zukunft . Wir wünschen uns
und Ihnen , daß Sie noch lange Jahre sich dem Ausbau Ihres
Werkes, dem wirtschaftlichen Aufschwung Bayerns , der Wohl¬
fahrt des Deutschen Reiches und dem gemeinsamen friedlichen
Fortschritt der Völker widmen werden und daß Ihnen immer
zahlreichere tätige Kämpfer erstehen.

Sven Hedin.
Weiter nahm das Wort der große schwedische Forscher und

Gelehrte , Sven Hedin , der in guten und schlechten Tagen stets
ein treuer Freund Deutschlands gewesen ist. Er kam in seinen
Ausführungen auch auf die Kriegsschuldfrage zu sprechen und
sagte:

Im Angesicht auch dieser einen friedlichen großen Tat deutschen
Schaffens sind jene Verdammungsurteile ergangen. Das ist meine
ticsste Ueberzeugung; das deutsche Volk braucht weder wegen des
Schuldspruchesnoch wegen des anderen Ungemachs den Kops hängen
zu lassen! Man hat euch Geld und Gut «nd Gebiete weggenomme«,
aber eure Arbeit, die hohen sittlichen Werte, die wie das Rhein¬
gold in der Tiefe des deutschen Stromes , in der deutschen Seel«
schlummern, hat man euch nicht verbieten können! Der denkend«
Geist, die schaffende Hand und die sittliche Kraft sind die drei
Säulen , di« Deutschlands Zukunst tragen.

Mir ist um seine Zukunst nicht bange ! Das Schlimmste
ist überstanden , und mit verringertem Ballast und mit frischem
Sinn zieht das deutsche Schiff seine Bahn . Wie Z . R . III
unter Eckeners Führung das Weltmeer überquerte und sein
Ziel erreichte, so wird jetzt das deutsche Schiff unter der Füh¬
rung seines besten Mannes im Sturni und Wogenprall der
Weltgeschichte seine ihm von der Vorsehung gesetzte Mission
erfüllen.

Ein Kaliabkommen mit Frankreich.
Gemeinsame Propaganda.

Zwischen dem deutschen Kalisyndika; und den elsässischen
Kaligruben ist in Paris nach längeren Verhandlungen ein
Abkommen getroffen worden , über das die bekannte französische
Zeitung , der „Avemr " , folgendermaßen urteilt:

Dieses Abkommen regelt zum Besten der Jntcresien der
beiden Industrien den Verkauf der Kalidünger in allen Län¬
dern der Welt , so daß die beiden Industrien sich nicht mehr auf
den iilternationalen Märkten Konkurrenz machen, sondern die
Interessenten sich im Gegemeil zu einer gemeinsamen Propa¬
ganda verstehen, mn deil Gebrauch von Kalidünger in ollen
Kulturen , die ihn noch nicht gebrauchen, zu ermöglichen . Dieses
Abkommen vermindere auch die G "' "hr der Verteuerung des
Kali . „Stellen wir fest" , so fährt der „Avenir " fort , „daß es
das erstemal seit dem Kriege ist. wenn man die für die Sach-

_ t _

Arbeit adelt.
Von H. Courths - Mahler.

28. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Heinz Lindeck war das Benehmen der jungen Dame

Überaus peinlich. Er empfand es säst als aufdringlich
Und konnte doch als Kavalier nichts tun . um sie ener-
6>sch zurückzuweisen. Er war sich bewußt , Gitta von
Lossow niemals Veranlassung zu irgendeiner Hoffnung
Gegeben zu haben , und fühlte doch, daß sie sich Hoff-
Zungen inbezug auf ihn hingab.

»Sie sind sehr liebenswürdig , mir das zu sagen,
Gein gnädiges Fräulein . Wie geht es übrigens Ihrem
Herrn Bruder ? Haben Sie kürzlich von ihm gehört ?"
, So lenkte Baron Lindeck das Gespräch gewaltsam

andere Bahnen . Er empfand nicht das mindeste In¬
gresse für Botho , dem er nicht sonderlich gewogen war,
obgleich sie in enger Nachbarschaft miteinander ausge¬
wachsen waren . Seine Frage nach dem Bruder sollte
Gitta nur ablenken.
. Gitta gab bereitwillig Auskunft . Obwohl sie merkte,
^aß der Baron ablenken wollte , gab sie ihre Sache noch
mcht verloren . Sie wußte , daß es nicht leicht war,
^inen Mann wie Heinz einzufangen . Aber gerade weil
{•* schwer schien, reizte es sie, und beharrte eigensinnig
darauf , ihn für sich zu gewinnen.

„Wenn ich ihm eine große Mitgift als Lockmittel
Vorhalten könnte, dann würde er wohl schnell zugrei-
sen. Uber ich hoffe, ihn dennoch zu besiegen. Nom ist
uuch nicht an einem Tage erbaut worden, " dachte sie,
Uch zur Geduld zwingend und ging aus ein harmloses
^hem « ein.
. So erreichten sie schweigend die Loffower Parkgrenze
9ftnz Lindeck atmete heimlich aus, als er sich hier von
Gitta trennen konnte.
T „Das ist ja unerträglich, " dachte er ärgerlich , als er

Glem war . Er beschloß, in Zukunft auf einem Umweg
,^ ch Lemkow zu reiten , um nicht an Lossow vorüber
n müssen. Denn er ahnte , daß Gittas Auftauchen in
lemkow . sobald er dort war , nicht zufällig war — auch

ohne eine Seelenverbindung zwischen ihm und Gitta
Lossow.

Als er an der Parkmauer vorüberkam , wo sich der
bewußte Ausguck befand , trieb der Wind plötzlich einen
duftenden , weißen Schal über die Mauer.

Er blickte aus und hob sich im Sattel empor . In
den Steigbügeln stehend, konnte er über die Mauer
sehen, und da sah er jenseits derselben auf dem Aus¬
guck ein Tischlein und einige Sessel stehen. Ans dem
Tisch stand ein Körbchen mit einer buntfarbigen , eigen-
artigen Stickerei, die er bereits in Gittas Hände ge¬
sehen hatte . Diese Handarbeit und den leichten Schal
hatte sie bei ihrem eiligen Aufbruch wahrscheinlich ver¬
gessen.

Heinz Lindeck wußte nun plötzlich ganz genau , wie
es kam, daß Gitta so oft bald nach ihm in Lemkow
einiraf.

Diese Entdeckung war ihm furchtbar peinlich und
unangenehm . Er war kein Mensch, der sich bei einer
solchen Entdeckung geschmeicheltgefühlt hätte.

Jedenfalls wußte er nun , daß er diesen Weg zu
vermeiden hatte , wenn er nach Lemkow reiten wollte.

* * *
Kuno von Lossow hatte den Brief seines Bruders

noch nicht beantwortet . Er war noch nicht im klaren
mit sich selbst, was er in dieser Angelegenheit tun oder
lassen sollte.

Seine Frau hatte ihm geraten , diesen Brief über¬
haupt nicht zu beantworten . Aber diesmal war Kuno
klüger als seine Frau.

„Wenn ich Fritz gar nicht antworte , und er hat
inzwischen doch Onkel Heriberts Einladung erhalten,
wird er sie natürlich annehmen — wenn man ihn nicht
daran hindert . Deshalb möchte ich so an ihn schreiben,
daß ihm die Lust vergeht , hierher zurückzukehren. Ick,
werde an sein Ehrgefühl appellieren und ihm begreif¬
lich machen, daß er samt seinen Kindern hier eine sehr
zweifelhafte Rolle spielen wird . Aber diplomatisch muß
ich dabei Vorgehen, meine liebe Helene, und das er¬
fordert reichliche Ueberlegung . Ich darf nichts übereilen.

Seine Gattin mußte ihm recht geben.
Die Abfassung eines solchen diplomaiischen Brieses

war aber für Kuno keine leichte Arbeit , darum schob
er sie immer wieder hinaus . So war der Sommer der.
gangen , und der Winter zog ins Land . Da begann
plötzlich Heribert von Lossow zu kränkeln.

Der alte Herr fühlte sich gar nicht wohl und merkte,
daß seine Kräfte bald abnahmen.

Mit den Amerikaners war er im regsten Brief-
Wechsel geblieben , ohne daß die Loffower etwas davon
ahnten . Vor allen Dingen hatte sich der alte Herr aus-
gebeten, daß Fred und Ellinvr ihm oft schrieben. Und
er freute sich immer sehr über die ungezwungenen , herz-
lichen Worte der Geschwister. Sie gaben sich offen und
rückhaltlos; ihre Art war weit entfernt von der süßen,
schmeichlerischen Liebenswürdigkeit Bothos und Gittas,
aus der kein warmer Strahl hervorlcuchtete.

Fritz von Lossow hielt Onkel Heribert aus dem
Lausenden über die Abwicklung seiner Geschäfte. Die
Angelegenheit verzögerte sich aber doch länger , als der
alte Herr gehofft hatte . Mit wehmütiger Resignation
dachte er, daß er die Heimkehr seines Neffen Fritz wohl
nicht mehr erleben würde.

Kuno und Helene suchten den alten Herrn immer
wieder gegen die „Amerikaner " aufzuwiegeln , aber er
quittierte darüber stets mit einem sarkastischen Lächeln.
Er wußte sehr wohl , daß es den Lossowern hauptsäch¬
lich um sein Erbe zu tun war . , .

„Sie sollen sich wundern, " dachte er jedesmal in-
grimmig , wenn Kuno in so liebloser Weise über seinen
Bruder zu Gericht saß.

Je näher der alte Herr infolge des steten Brief-
Wechsels den Amerikanern kam, je deutlicher fujue et
den Unterschied zwischen ihnen und den Lössowern. Die
Amerikaner waren warmherzige , ursprüngliche Bien»
sck' en, ohne Arg und Falsch, ohne jede Heuchelei. Sie
gaben sich, wie sie waren , ohne Berechnung und unbe¬
kümmert. ob sie damit Eindruck machten oder nicht.

(Forffetz'wg so'ak.)



Iieferungcr . abgeschlossenen Kompromisse nicht in Betracht zieht,
daß ein direktes Abkommen zwischen deutschen und französischen
Industriellen abgeschlossen wurde ." Man kann eine derartige
Verständigung nur mit Befriedigung aufnehmen , da sie Zeug¬
nis ablegr von einem gegenseitigen Verständnis für die vor¬
handenen Interessen.

Alls Null Md Fm.
A Wichtiges aus dem Lau - esausschutz Wiesbaden . Der

Landesausschuß Wiesbaden  beschloß , der Universitäi
-Ur g ẑu den Kosten der aus Anlaß -der Feier rhreZ

400jähr :gen Bestehens ini Jahre 1927 geplanten Errichtung
" . ~ ssp> - ' ' " - -euies großen Kunstinstituts als Jubiläumsspende des BezirksSvlvkAviSnS ~i AA AAA CYY» fc »•w- c. - , ,

Verbandes 100 000 Mark zn gewähren , von dem je ein Drittel
m den Jahren 1925, 26 und 27 zu zahlen ist. Der Jahves-
lvitrag des Bezirksverbandes zur Unterhaltung des Landes¬
museums und der Landesbibliothek in Wiesbaden wurde vom
1. April 1925 ab bis aus weiteres von 10 000 Mark auf 30 000
Mark erhöht . Bezüglich der Durchgangsstrecke Wiesbaden
bezw. Ma i nz — Fra n kfu r t a . M . nahni der Landes¬
ausschuß Kenntnis von dem Ergebnis der projektierten Arbei¬
ten , welche die Verwaltung bisher ausgefiihrt hat . Es handelt
sich um eine neue Wegverbindung zwischen Wiesbaden bezw.
Mainz und Frankfurt a . M . und zwar auch im Interesse des
durchgehenden Automobilverkehrs . Weiter beschloß der Landes¬
ausschuß die Beteiligung des Bezirksverbandes an der Be¬
hebung der durch die Ueberschwcmmungen der Nidda im Ma:
und September 1924 in verschiedenen Frankfurter  Vor¬
orten eiinzetretenen Hochwasserschäden mit einem Drittel gleich
42 376 Mark der insgesamt aus 127 128 Mark festgestellten
Privatschäden.

/ Kommunallandtag in Wiesbaden . Der Oberpräsident
der Provinz Hessen-Nassau , Dr . S chw a n d e r - Kassel, hatte
zu seinem Stellvertreter in der Eigenschaft als Staatskommissar
für den 59 . Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wies
baden Regierungspräsident Dr . Hänisch ernannt . Infolge de-
Hinscheidens des Regierungspräsidenten wird nunmehr Ober

des

Präsident Schwander in seiner Eigenschaft als Kommissar der
Preußischen Staatsregierung am Montag , 21. Mai , den Kom¬
munallandtag mit einer Ansprache eröffnen.

A Ein Fonds zur Unterstützung bedürftiger Handwerker.
Die Handwerkskammer Wiesbaden  beschloß in ihrer
letzten Vorstandssitzung die Schaffung eines Fonds zur Unter¬
stützung erholungsbedürftiger oder unverschuldet in Not
geratener Handwerker im Betrage von 10 000 Mark , der später
auf 100 000 Mark erhöht tverden soll.

A De ; Frankfurter Wohnungsamtsprozeß . Vor dem
Erweiterten Schöffengericht Frankfurt  wurde gegen den
33jährigen Stadtfekretär Willi Könemund , den Leiter der
Ablösungsabteilung beim Wohnungsamt , wegen Amtsunter-
schlagnng, Urkundenfälschung und Bestechung verhandelt . Es
Irr ^ yt 4a v* OAAv « t *v«St CTia « ^ a vt?va 1 >Ti .. «.Y/ ^ *. _v *.waren etwa zehn Zeugen und Reichsbankrat Rolle als Sach¬
verständiger geladen . Das Gericht verurteilte den Angeklagten

^Kabel abzustellen . Beide Arbeiter wurden von dem Stark¬
strom getroffen und sanken bewußtlos zu Boden . Ein Arbeiter
S* 16 sofort gelotet der andere wurde in lebensgefährlichem
Zustandenach dem Krankenhaus gebracht . Das Unglück dürfte
für den Meister vermutlich ein gerichtliches Nachspiel haben . —
In einem Hüttenwerk in Tempelhof  bei Berlin rissen
^ ' ^ .H?^ älehen eines Filters im Gewicht von 150 Zentnern
die Kellen des Krans . Die schwere Last stürzte mit furcbt-
barem Krachen herab . Ein Arbeiter wurde auf der Stelle
getötet , ein zweiter schiver und ztvei andere leicht verletzt.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 9 . Mai 1925.

/ ^ ^ lchtigung . Die Silber -Hochzeitsfeier der Eheleute
Jakob Dreisbach und Frau Anna Maria geb . Schuhmacher
ftndet nicht im Mai , sondern am 7. Juni des Jahres statt.

Geschäftliche Mitteilung . Zur Entfernung von Flecken fl
man zunächst den sachverständigen Rat des Apochekers ei», dev
man den Schaden mit ungeeigneten Mitteln verschlimmert. F>
ckenwasser zeder Art Benzin, Gallseife. Kleesalz. Terpentinöl , Fl-
We sind in der Apotheke in Flörsheim a. M . stets vorrä'i

AlollalfTnamLL ' ^ eke: Salmiakgeist , Bleichwaß

Di.

tischen Wüstensöhnen und den weißen Kulturträger
sehen Sie in diesem Film . Als Beiprogramm läuft t><
bekannte Harry Piel -Film , „Der Reiter ohne Kopf ",
Te -l . Ein Abenteuerfilm von seltener Wucht und ate«- ", - ' ' -CUUUIl Ullü Ulvi*

rö^r•jür® enjf l*I0nCTI- Vorführung in den Karthäust
hoflichtspielen Samstag 8.30 und Sonntag 4und8 .30Ä'

wegen Amtsunterschlagung und schwerer Urkundenfälschung zu
-r Aberkennung der Fähigkeit,sieben Monaten Gefängnis unter . ~..a *, v*. 0 «vib« h,

auf die Dauer von drei Jahren ein öffentliches Amt bekleiden
zu können.

A Der Königsteincr Mörder gefaßt ? Die Polizei in O b e r-
nrsel  nahm einen 27jährigen , seit mehr als 1 Jahr arbeits¬
losen Mann ans Lahneck bei Runkel a . d. L. fest, auf den die
Beschreibung des mutmaßlichen Mörders des Gastwirts
Bartsch von dem Ausflugsort Hubertus bei Königstein i. T.
genau paßt . Der Mann gab bei seiner vorläufigen Verneh¬
mung zu, am 23. April zwischen 2 und 3 Uhr an der Wirtschaft_ «■/ MMl tmlKJ. vif/VU l | VyV4V « w,,v  Utl VCt

gewesen zu sein. Er habe diese verschlossen gefunden und ' sei
ütergcgangen . Es sei der reine Zufall , daß er an demdann weitergegangen . Es st . . ... — .„ „ u vv

Mordtage die Gegend berührt habe . Der Manu leugnet jede
Beteiligung an der Bluttat . Er wurde zu seiner weiteren Ver¬
nehmung dem Amtsgericht Homburg v. d. H. zugesührt.

A Ein Kredit für den Rheingau . Aus Rüdesheim
wird mitgeteilt : Dem Rheingaukreis wurden in Berücksichti¬
gung der wirtschaftlichen Notlage der Bevölkerung 225 000 M.
aus Reichs - und Staatsmitteln zur Verfügung gestellt. Der
Kreis muß allerdings durch ein Wechsel-Akzept mit 6proz.
Verzinsung die Bürgschaft übernehmen . Außer dieser Kredit-
Hilfe stehen noch andere Notstaudsmittel in Aussicht.

ALederdiebstähle sind in den Wormser  Lederfabriken
nichts Seltenes . Zum Schutze gegen die Ausbeutung der
günstigen Gelegenheit werden die Arbeiter beim Verlassen der
Fabrik kontrolliert . Beamte unterliegen dieser Bestimmung
nicht. Das machte sich der Werkmeister Heinrich Sauer in
Mainz zunutze. Er stahl seiner Firma , Heigl in Worms , Felle
in größerem Urnsange und lieferte sie an den Schuhmacher
Karl Waldeck in Mainz . Waldeck verkaufte die Felle an den
Handlungsgehilfen Wilhelm Seebold in Mainz . Sauer wurde
mit 8 Monaten , Waldeck mit 3 Monaten und Seebold mft
8 Monaten Gefängnis bestraft.

Genossenschafts -Bank , Flörsheim . Am Sonntag , den
v 'blai 1925 fand die 53 . ordentliche Generalversammlung
öer Genossenschafts -Bank Flörsheim im Gasthaus „Zum
Taunus " statt . Nach dem Gedächtnis für die im Jahre
1924 verstorbenen Mitglieder , wurde seitens des Vor¬
standes der Bericht über das abgelaufene Jahr erstattet.
An Hand des aufgelegten Geschäftsberichtes erläuterte der
Vorstand die Bilanz und wies die vorzügliche Liquidität
der Genossenschaft nach . Die Bilanzsumme hat sich gegen
die Eoldmarkeröffnungsbilanz ver -15-facht . In gleichem
Maße zeigt der Bericht eine starke Umsatzziffer am Schlüsse
des abgelaufenen Jahres . Die vorgeschlagene Dividente
von 12 Prozent zuzüglich 8 Prozent Sondervergütung
sowiessdie Überweisungen an die verschiedenen Reservefonds
und die Bilanz selbst wurde einstimmig genehmigt . Mit
besonderer Freude haben die anwesenden Mitglied ! die
Bildung einer Aufwertungsrücklage begrüßt . Diesem Fonds
sind aus dem Reingewinn R . M . 4.000 — überwiesen worden
und der Vorstand gab erläuternd hierzu bekannt , daß in
den folgenden Jahren regelmäßig eine Überweisung an
diesen Fonds stattfinden soll . Somit ist die Genossenschaft
in der Lagesdie seinerzeitige Aufwertung durchführen zu
können . Der Berichterstatter wies bei diesem Punkte da¬
raufhin , daß die Verwaltung bezüglich der Aufwertung
seither nicht soviel Worte und Versprechungen gemacht,
dafür umsomehr daran gearbeitet hat , eine Aufwertungs¬
rücklage zu ermöglichen . Die Anerkennung für diese schöne
Leistung , die den alten Sparern des Instituts , berechtigte
Hoffnung zur Aufwertung gibt , wurde von den Teilneh¬
mern der Bersammlung freudig bewegt zum Ausdruck ge¬
bracht.

Die Umwandlung der Genossenschaft in die Form der
beschränkten Haftpflicht konnte nicht beschlossen werden weil
die satzungsgemäße Anzahl der Mitglieder nicht erschienen
war (drei Viertel aller Mitglieder .) Es findet deshalb
eine zweite Versammlung statt , näheres wird noch bekannt¬
gegeben , um über die Umwandlung der Genossenschaft zu
beschließen . Zum Schluß der Versammlung die einen har¬
monischen Verlauf nahm , appellierte der Vorstand noch¬
mals an die Mitglieder treu und unentwegt zu ihrer Ge¬
nossenschaft zu halten . Insbesondere wurde darauf hin¬
gewiesen . daß die Genossenschafts -Bank ihre Kapitalien
lediglich in Flörsheim Md nächster Umgebung in Form
von Krediten , Vorschüssen und Wechseldiskontierungen an¬
legt . Es wurde daraus aufmerksam gemacht , daß Gelder,
die nicht der Genossenschafts -Bank zufließen werden,
zum größten Teil von Flörsheim abwandern . In der näch¬
sten außerordentlichen Generalversammlung soll nochmals
eingehend über die Bedeutung der Genossenschafts -Bank
am hiesigen Platze referiert , weshalb heute schon die Mit¬
glieder zu zahlreichem Erscheinen aufgefordert werden.
Einladungen ergehen noch.

fc  Spargelzeit. Wem kitzelt nicht der Gaumen bei'
Gedanken an dieses edelste aller Frllhjahrsgemüse ? 2
den mannigfachsten Zubereitungen und mit den versch''
densten Zutaten kommt der Spargel auf den Tisch . Ei«
besonders empfehlenswerte , aber noch nicht allgemein b
kannte Spargelsoße ist folgende : Man mische nach ®
Uv ’2&»flutcsf Olwenöl , Weinessig , wenig Senf , etwas Mai
gi s Würze , sowie Salz und Pfeffer und reiche diese So 'k
in besonderem Soßennapf zu dem inzwischen in üblich
Weise gar gekochten Spargel.
- - - - - - i

Sport und Spiel.
. . Oie 1. Jgd .-Mannschaft empfangt am Sonntag a"
hiesigem Plcche die gleiche von Spielvereinigung Hochhei'
Zerbandsruckspiel Das Vorspiel endet unentschieden T'
WnnXÄ 1; Nachmtttags 2 Uhr . Danach spielt die'Mannschaft gegen Niederroden.

— Turn -Verein 1861 (Handball ). Am vergangen-
sollte die Entscheidung um den Aufstieg des T .-l

l^ Ol. fallen . ftel aber nicht , denn nach Spielschluß trenl
ten sich zwei ebenbürtige Gegner mit 0:0. LangenhaH
kämpft um Abstieg oder Bleiben , was immer eine heiktz

Kleber das Spiel ist wenig zu sagen . Bon Anfa »!
Bnid ^ V?AÄm ^ ^ aune " d. Ein rasendes Hin und He

Mannschaften waren am Schlüsse sehr abgespi-
dürfen nun nochenrmal das Gleiche tun auf eine:

fiC“ ttaIen  Platz . Der Flörsheimer Sturm hätte mit kräj
sv^>/ .. £n ‘;r ^ d)en  Schüssen gewinnen müssen , hat aber n»!
ckiakt beschäftigt . Flörsheims HintermaM

l l hat Gelegenheit gehabt feine Sachen zu zeigen u»
Strni örei  J e| ten  tlnd dem unermüdliche'

besonders gedacht sein soll . Das Spiel der :
fSt lnr rirf,0? Turnverein Biebrich ging ebenfalls setz!
klott vor sich und konnte mit äußerster ÄnstVengun-
fur Florsheim gewonnen werden . Unsere Jünasten weH'

tn^ 'slol.und konnten das Kunststück fertig bring«
l ^ Nut « ma schaft gewinnen , k

°xV£ 61 ^hen kommenden Sonntag na-

?olles Abschne ?den .^ ^ sie auf ein ehre:a.

VMWlMihWel, her Cemeillhe WrsheiA
ten ^ owie ^ rN ^ ^ ^ ^ ' iigegangen . daß an den Reuba"
mtrfforÄ  und Feld an Sonntagen öffentlich l"

-llrbeiten verrichtet werden ’
aufmerksam , daß auf Grund des 8 %

des Straf ' Gesetzbuches alle öffentlich bemerkbare Arbeite'
ein ^ Konund  werde ich die Baustelle'

m Kontrolle unterziehen lassen.

hie ^ ii " zurückgezogen ^ " ^ " - ° -d"

Das 15. Stiftungsfest der Arb .-Radfahrerbundes „Soli¬
darität " findet nicht ani 17. Juni sondern Samstag , den
16. und Sonntag den 17. Mai dieses Jahres statt . Näheres
über das Fest wird noch bekannt gemacht.

Aus aller Well.
□ Ein Tag der Unfälle . Auf einem Neubau der Städtischen

Elettrizitätswerke in B e r l i n - W . hat sich am Mittwoch ein
schtveres Bauunglück ereignet . Aus bisher noch nicht ermittel-
leu Gründey löste sich der eiserne Träger eines der Baugerüste
und stürzte aus einer Höhe von etwa 12 Stock herunter . Er
begrub drei Arbeiter unter sich, die so schwere innere und
äußere Verletzungen erlitten , daß sie in bedenklichenl Zustande
ui das 5krankenhaus gebracht werden mußten . — Der zweite. . . - .. . ßiutuc.
Unfall entstand durch die Explosion eines Heizungskcssels ini
Kellerranm eines Hauses im Norde » . Die Feuerlvehr hat
bereits einen Toten geborgen . Anscheinend sind der Explosioir

Still und stumm tragen sie ihr Leid , mit vergrämten
Herzen , unsere „Verschämten " , die wir fürsorglich betreuen.
Niemand weis es , niemand hört und erfährt die Klagen
derer , die sich uns anvertrauen . Wie Du , haben auch sie
einst bessere Tage gesehen . Unverschuldet durch die Un¬
gunst der Verhältnisse haben sie alles verloren und sind
in Not geraten . Größere Ansprüche treten jetzt an die
Wohlfahrtspflege . Die Mittel sind aber klein . Hilf ' des¬
halb auch Du mit , soweit Du es kannst . Tritt ein in den
Wohlfahrts -Verein und stärke seine Reihen . Weise den
Beauftragten , welcher nächster Tage vorspricht , nicht ab
sondern erfülle durch eine , wenn auch kleine Gabe das
hohe Gebot werktätiger Nächstenliebe.

Wohlfahrts -Verein Flörsheim.

Steuer " vÄ °^ Erinnerung zur Zahlung der staatlich -'
bleuer vom Grundvermögen und Hauszinssteuer.
vom umgehende Einzahlung ' der staatlichen SteR'

il mSl rf, (unb  Hauszinssteuer für den Mo, !-'Aorit m Ä r t r • i,t » »z» s,reuer zur Den Mow>
•afmi wird wiederholt erinnert . Ab Montaa den 1t M
werden die staatlichen Zuschläge erhoben

grundsteuer . findet vom 11. bis 15. Mai statt DG S
folgen" oorIäufiß °uf den alten SteuerzetGl zu «r

Die Gemeindekasse Elaas.

4 Ubr tt̂ btag den 12. Mar ds . Jrs . nachmittags u>'
tunasftnnv ^ -M h.chgen St . Josefsyaus die Mutterber-
send sein ^ tütt  ® et ^ersarzt wird selbst anu >-'

„Taunuslichtspiele " . Der 2. Teil des großen Sensa-
tions - und wissenschaftlichen Expeditionsfilmes „Mit Stan¬
ley im dunkelsten Aftrika " läuft morgen Sonntag Abend
8.30 Uhr , in 12 Akten . Atemraubende Spannung herrscht
bei dem Riesensprung ins Wasser aus 500 Meter Höhe
und bei dem alles vernichtenden Brand im Urwald . Es
ist jedem Filmfreund der Besuch dieser Vorstellung emp¬
fohlen , auch denen , die den 1. Teil nicht gesehen haben.

mehrere Personen zum Opfer gefallen . Um die Mittagsstunde
fehlten jedoch noch weitere Einzelheiten . — Als mittags in
einem Transformatorenwerk der Berlin - Stealitzer
Elektrizitätswerke zwei Arbeiter mit der Reinigung einer
Tvansiorinatorensäule Leaiirneit wollten , veraatz der Meister

— Wüstenrausch . Eine exotische Angelegenheit aus
der Wüste Sahara mit edlen und grausamen Arabern,
einer europäischen und einer arabischen Schönheit , wilden
Tieren , kurz allen , was zu einem echten Orientfilm ge¬
hört in 6 Akten . Auf dem afrikanischen Hintergrund
wickelt sich in leuchtenden Farben eine Handlung von
atemloser Spannung ab , die in ihrem Lieben und Hassen
wie ein wirklicher Wüstenrausch anmutet . Wunderbare
ReiterbilderIund aufregende Kämpfe zwischen den fana-

Die gesetzliche Miete für den Monat Mai 1925 ist di<
n-r April ^ 5 also 76 Prozent der Friedens,niettUriesbaden , den 30 April 1925.

Der Landrat : Schlitt.
Flörsheim a . M ., den 9. Mai 1925.

Der Bürgermeister : Lauch

Zwei Mücken mit einer Platsche!
schlagen Sie , wenn Sie Ihre Geschäfts - und Familien-

Nachrichten durch d. Flörsheimer Zeitung
bekannt geben : Erstens sparen Sie viel

Geld , denn Drucksachen sind sehr
teuer und zweitens

Vv W We >W « it1el 'IZ  MA6GI

unterstiizten Sie die Lokalpresse.
BBBSHHBBDBHEIlLlHHBHHElg

Würze
Man verlange ausdrücklich Maggies Würze Nicht überwürzen ! Wenige Tropfe»

genügen , da sehr ausgiebig.
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Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Die österliche Zeit schließt mit Christi Himmelfahrt . Diejenigen,
welche ihre Osterpflicht noch nicht erfüllt haben , mögen es
bald besorgen.

4. Sonntag nach Ostern . .
(Beut. Kommunion des Kath . Jünglingsverein , nachm . 2 Uhr Chri¬

stenlehre und Maiandacht
Montag ti Uhr hl . Messe im (Schwesternhaus ) 6 .30 Uhr Jahramt

für Joh . Jos . Bachmann.
Dienstag 6 Uhr Jahramt für Anna Mitter Bruder und Eltern.

6-30 Uhr Amt für Phil . Jos . Tbeis.
Mittwoch 6.30 Uhr Jahranit für den gefall . Josef Flefch.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 10. Mai 1926.

Nachm . 2 Uhr Gottesdienst , 2.46 llhr Christenlehre der Konstr-
mierten . _ _

4P
Die glückliche Geburt eines kräftigen

^ Stammhalters zeigen hocherfreut an

Dr . Rudolf Müller u . Frau

Flörsheim , den 6. Mai 1925.

tz.-B.LieiiMMzilurnomiH».1861
Heute abend 8 Uhr Ee-

san gstunde im Ta unus.

W.-3sl.sMm
Morgen vollzählige Ke-

neralkommunion.

Tomilteii-
Zwiebel -, sowie alle Früh-
grmüsepflanzeu und Kopf¬
salat, Rharbarbee per Pfd.

IVPfg . Rlrömisch Kohl
empfiehlt

Max Glesch
Weitbacherstraße_

Ein gut erhaltenerKinderwagen
zu versaufen.

__ Näheres im Verla g.W Mllmftiilk
(1 Morgen ) zu vertauschen gegen
einen halben MorgenAlkerliuib
am Weilbacher - oder Wickererweg
auf die Straße stoßend ; oder zu
verkaufen.

_Näheres im Ver lag.Hinderkfappwagen
billig zu verkaufen.

Untermainstraße 74.

Der Verein bittet alle dem
Turnsport ernstlich gesonnenen
Turner , Zöglinge und Freunde
morgen Sonntag vorm . 10 rchr in
Turnkleidung auf dem Turnplatz
zu erscheinen , um die Sportsaison
für 1925 zu eröffnen und dem
Verein Möglichkeit zu geben , für
bevorstehende sportliche Veran¬
staltungen Meldungen abgeben zu
können ._ _ _

Austen Atemot
Verschleimung

Schreibe allen Leidenden gern
umsonst , womit sich schon viele
Tausende von ihren schweren Lun¬
genleiden selbst befreiten . Nur
Rückmarke erwünscht.

Aattver Altbaur

Hetlrgenstadt (Eichsfeld)
F . 23.

Lin Karten
ca . 13 Ruten zu verkaufen oder
gegen Bauplatz zu vertauschen.

Näheres Wickererstraße 26.

ElntagsMe«7h
Brut-Kitt 2h

hat abzugeben

Sofef Homos
Weilbacherweg.

Voranzeige und Geschäfts -Eröffnung!
Mit dem Einvernehmen unsrer wohll. Firma Idain Opel, Büsselsheim ». M. geben wir

bekannt , daü wir ab Montag , den 18. Mai 1925 deren Vertrieb in

Automobilen und Fahrrädern
für den Landkreis Höchst und Kreis Wiesbaden-Land übernommen haben. — Gleichzeitig möchten wir
unsere Auto -Garage verbunden mit Reparaturwerkstätte , Autowäschen, Brennstofflager und Ersatz¬
teilebeschaffung empfehlen. Reparaturen an Autos und Fahrrädern werden fachmännisch zu
Tagespreisen ausgeführt . Aufträge werden jetzt schon entgegengenommen . Um geneigten Zuspruch bitten :

Hochachtungsvoll
Gebrüder Schneider

7 Wickererstraße 7.

DREISITZER
Bosch-Licht, Bosch-Hnlasser , echt Leder-gepolsterte Sitze,

wasserdichtes Segeltuchverdeck,
Je ein üepHckkaste » zu beiden Seiten des hinteren Sitzes

Fünffache Ballonbereifung G. M. 4600^Brennstoffverbrauch oa. 5 Liter für 100 Klm.

ZWEISITZER
Bosch-Licht, Bosch-Hnlasser , echt Leder-gepolsterte Sitze,

wasserdichtes Segeltuchverdeck , Gepäckkasten
Fünffache Ballonbereifung G. M. 4000 .—
Brennstoffverbrauch 5 Liter für 100 Klm.

4 Cylinder

LI MUSINE
Bosch-Licht, Bosch-Hnlasser , Karosserie mit 2 nach vorn auf¬
gehenden Türen , 3 Plüsch -Cord- gepolsterte Sitze, Gepäck¬

kasten im Innern , herablaßbare Fenster
Fünffache Ballonbereifung G . M. 5600 .—
Brennstoffverbrauch cs . 5 Kg . für 100 Klm.

pDie
verstehen

sich ab Werk
RUsselsheima. M.

G ESCHÄFTSWAGEN
Bosch-Licht, Bosch-Hnlasser , geschlossene Karosserie mit
verschließbarer Türe , echt Leder -gepolsterte Sitz, wasser¬

dichtes abnehmbares Dach Uber Führersitz
Fünffache Ballonbereifung G. M. 4200 .-Brennstoffverbrauch ca . 5 Liter für 100 Klm.

Man verlange ausführliches Angebot und Beschreibungen bei den Vertretern in Flörsheim.

DER WAGEN FÜR JEDERMANN!

Geschäfts «Empfehlung!
Mit Eröffnung der Flörsheimer Antogarage und

Reparaturwerkstatt « Ton Gebrüder Schneider, Wickerer¬
straße 7 dahier , möchte auch ich meine

» modern eingerichtete Lackiererei «
aufs Beste empfehlen,
jeder Aufmachung und

Alle in das Lackierereifach einschlagenden Arbeiten werden wunschgemäß in
Tonart sauberst ausgeführt . Es empfiehlt sich

Flörsheimer Auto- Lackiererei
Wilhelm Theis.

i

Man bittet, kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

IMmriien
Spielbeginn : 1. M. nachmittags 3 Uhr auf dem hiesigen Sportplatz

Vorher um 2 Uhr ,.Zugendverba,idsspiel " gegen Spielvereinigung Hochheim 1. Zgd.-M.
Heute Abend 8.30 Uhr Spielerversammlung im Vereinslokal.

Sjt MM

I Abschlaq
unseres

bewährten und erprobten

Senta - Kaffee

V

Privat-Mischung
Mischung I
Mischung II
Mischung III

J . Latsolia.

von 4.BG auf 4 . 60

von 4.40 auf 4 .00

von 3.80 auf 3 .60

von 3.00 auf 2 . 80

Sensationell
sind die Enthüllungen für das
Jahr 1823. „Bestellen Sie noch
heute die Zukunft mit Anlagen"
gegen Einsmdung von Mk . 1.— .
Geburtsdatum angeben ! Astral.

R . H . Schmidt , Berlin 974
S chönleinstraße 34.Mei« MlMib

Nächsten Sonntag , 10. Mai be¬
teiligt sich der Verein an dem
Sckützenfestder Schiitzengesellschaft
Tell Vodenheim . Quartett erhält
freie Fahrt . Mitglieder die Hälfte.
Zusammenkunft 12 Uhr an ver
Fähre . Abfahrt in Rüsselsheim
1.08 Uhr , in Mainz (Süd ) 1.30 Uhr
Wir ersuchen um zahlreiche Be¬
teiligung.

Der Vorstand ._Pelze
Neuanfertigung,Umarbeiten,
Reparaturen, sowie gerben
und färben aller Arten Felle,
auch Seal und Biberett-
— machen von Kanin. —

Karl Sanzen
Kürschner

Mainz , Boppstrasse 2 p.

# <# # # # # # # # #

MM

Mer
Einzelbände u . ganze Werke
liefert zu Origiualpreisen fbei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung
S.MM , glorsfieim
Karthäuferstr . 6, Telefon 59.

GMrmen bringt(Mn !#

Reeder E. B. H.
Herde Gasherde,

Ackergeräte.
Spaten . Reche». Sensen. Sicheln,
Ackerleinen, Gießkannen, sowie
sämtliche Haus - und Küchengeräte
empfiehlt zu billigsten Preisen.SilnlinllMiii8Mr.

Untermainstraße 26

Wonnelauf und Lebewohl.

tr . s.

^sfch,doß ich so laufen
Kann? - KeinWunder !- „

Uh bleibe bet" dem  bawahrtenJ LEBEWQHk'^
gegen Hühneraugen und . tJEfigMüFTn
Cflllenscheiben  gegen schmerzhafte Horn• M

«haut auf der Sohle , Die  Blech -
f.ii nii...dos«/SPfIasfer/Kosl’el ŜjPjFg•

“ L /fpolheken u Drogerien erhalt  ich.I""
Oemeint ist nstürlich d. s berühmte , von vieler ' Merzten fmpfohlene
Huhneraugen-Lebewohl für die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben
für die Fu &sohle , in Apotheken u.Drogerien , sicher zu hsbeo bei:
H. Schmitt , Wickererstr . 10.



Wir geben hierdurch bekannt , dass wir bei Herrn

Wilhelm Dieser , Flörsheim a. M., Grabensfrasse 14
eine Niederlage des vorzüglichen Wiesbadener

errichtet haben.

Brauerei Felsenkeller , Hans Küffner G.m.b.H., Wiesbaden

Sonntag
Abend

Der große „Urwald -Expedionsfilm

in 3 Teilen 36 Akten.
kaufen Sie wie immer auch jetzt wieder Ihren FrUhjahrsbedarf

Hier einige Beispiele:
in Schüttwaren bei uns2. Teil

2 Episoden, 12 Sitte.

»Nur eine Stimme de? Lobes und der
Bewunderung herrscht über den Film ."

Diesen Film müssen Sie sehen, er iit etwas
Außerordentliches ".

Es laden höflichst ein

Tannus -Lichtspiele

Karte » im Vorverkauf bei
Eorisssn, Rossertstrahe.

yausschuhe, , weihe Leinen- und Lackschuhe in grober Auswahl
bekannt billigen Preisen

tHa i nz
Scfjujlerflrafje 35
Lcke öetzel8gasse

ttI a j n 2
8chusterstr«he 35
Lcke 8etzei8gssse

Seit 25 Jahren

MA1 iS1, Johannisstrasse  8
»it l' si 'Ebtc . kulante Bezugsquelle für Damen
Miidchenkostüme , Mäntel . Mnnfelkleider , Rücki

Blusen auf Credit.
Ferner:

Herren -, Burschen - und Knaben -Anzüge , Paletofi
Ciummi-Mäntel , Windjacken , Joppen und Hose
w auf Credit
Möbe ! Itir bürg eri . Bedarf auf Credit.  Feder

betten und Matraben auf Credit,
Bequeme , für jeden erfüllbare Bedingungen . Ver

such führt zu dauernder Kundschaft

Für Lieferungen im Monat

Mai und Juni

ermäßigt worden. — Unserer Kundschaft
heit geboten , ihren Bedarf während
günstigen Preisen einzudecken und zv
Fuhre per Ztr. Mk. 1.15, in loser Fuhrt

Ztr. Mk. 1.20. — Ab Latrer ner :

ist dadurch Gelegen
diesen Monaten zv

Credit auch nach auswärts Für Landwirte und Ziegenbesitzer

Larkz-Centrifugen
bekannt als beste Marke Bei-
*Qllf zu Original -Fabrikpreis
fen. Allein - Vertreter fiil
Flörsheim und Umgegeist

Eiieiihliiidliilig Stifitt
Barben, Öle, Lacke und Tün-
cherartiket. Reine Leinöl¬
fußbodenfarbe Hochglanzen^

3b Bahnhof

M A I N Z, Johannisstrasse 8
Die gute alte Crediffirm«.

ab Bahnhof  in Fuhre pe
Haus per Ztr. Mk. 1.70,

Mk. 1.65, in Fuhre frei ans
Ab Lager  per Ztr. Mk. 1.80,

Lacke um  Öelfarben Gerhard Bullmann
Gebrüder Graulich

Sebastian Hartmann
Joseph Schleidt MsnHrer-LiB

rtäl" Ortsgr FlärsHein^
-o- .wqnarrrur , sachmannnry yergefiellt. Leino ! n, d
Treidel , Qualität , Borns , Kips , sämtliche Erd - u.
Mineralfarben , Chemische Duntfarben

Haus Schmitt. m‘t’iSZnV‘",n
8l« S™nto,,b,mT ®g !sÄ («;
Wanderfahrt ins Wispertal.
fahrt rnoraens 5.30 Uhr an derK«^
Kirche. Freund ? und Gönner de-
Bereins sind auch zu dieser Fahr'
herzl. eiugeladen.

Der Vorstand-

empfiehlt
G. A. Bender
Gärtner — Riedweg.

1 Fafjlleder -Klnderstiefei 28- -30 nur
4 .50 |FaDIIeder-Kmderstlefel 31- -35 nur 4 .90

Nindleder -frauen -feldschuhe 36- -42 nur 5 .60
^agdjticfel mit Staublasche 36- -39 nur 8 .00
lagdfliefel mit Staublasche 40- -46 nur 10 .75
fuhdallstiefel |a . weife Chromleder 36- -38 nur 12 .—

I FutjbaHfHsfel la. weife Chromleder 40--45 nur 14 —
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Nummer 37. Samstag , den 9. Mai 1925. 29 . Jahrgang

Zweites Blatt.

politische Tagesschau.
_■*« Die Anlnestiefrage im Reich . Jni Rechtsausschuß des

Reichstages machte der Vorsitzende Prof . Dr . Kahl Mitteilung
on seinen Verhandlungen mit den zuständigen Stellen über

. ge der Reichspräsidentenwahl zu erwartende Amnestie.
Endgültige Beschlüsse in dieser Beziehung seien noch nicht
»esaßt . Die Einsetzung eines Unterausschusses über die
wnnestiefrage , die ursprünglich geplant gewesen sei, habe sich

er nicht als notwendig erwiesen . Sobald Endgültiges über
d« ^ El ^stiefvage beschlossen wird , werde dem Rechtsausschuß
urch die zuständigen Stellen Mitteilung zugehen.

hll, Die Krise in Preußen . Wie der „ Lokal -Anzeiger " mel-
ft»* die Verhandlungen über die Bildung eines über-

I !7 « e ' I-chen Kabinetts oder eiiier Regierung mit Vertrauens-
Uten aus allen Parteien von den Deutschnationalen bis zu

d- » Sozialdemokraten im Preußischen Landtag fortgesetzt wor-
. Man strebe dahin , bis zum Freitag eine Klärung zu

oöer , tutrm dies nicht gelingen sollte , die auf Freitag
frfi^ej e^ c Abstimnulna über das Vertrauensvotum zil ver¬
üben . In , Gegensatz hierzu erklärt die „ Voss. Ztg ." , daß
Oie Abstlnnnung unter allen Umständen an : Freitag vorge-
»ornmen werde und daß die preußische Regierung alle Vor-
oereitungen getrosten habe , lim für den Fall einer Ablehnung
d»^ ' ^ Ensvotums die Auflösung des Landtags fristgerecht

chsuhren zu können . Die Frage einer Umbesetzung der
^rn '!etn ^ iiach erfolgtet Abstimmung zu erör-

. ., . 77 Wohnungsbau für kinderreiche Familien . Der Haupt-
«schuß de » Preußischen Landtages hat einen Zentrumsantrag

«llerwmmen , der die Bereitstellung von 20 Millionen Mark
bH Nahrung besonderer Beihilfen zum Wohnungsbau für

Mderreiche Familien fordert und zwar neben den Hauszins-
Die Bechilfen sollen , wie die Hauszinssteuer-

v,,( 0lheken , verzinst und getilgt werden . Ferner nahm der
Msschuß einen Entschließungsantrag an , der das Staats-
Ministerium ersucht , die Richtlinien für die Verwendung der
Mszinssteuer dahin zu ergänzen , daß bei Wohimngsbauten
st" minderbemittelte kinderreiche Familien und für minder-
oernittclte Familien Schwerkriegsverletzter , insbesondere erblin»

Krieger , die zu gewährende Hauszinssteuer bis zu 90 Pro-
Wt der Gesamtkosten bezw . bis zu 100 Prozent der reinen

kosten betragen kann . Eine Verordnung über die Ver¬
engerung der Grundvermögenssteuer bis zum 30 . Juni 1925

«̂ langte zur Annahme.

für notleidende Winzer . Die Zentrumsfraktiou
ZT* Reichstags ersuchte die Reichsregiernng in einem Anträge
°nr Erhaltung des dem Ruin entgegengehenden Winzerstandes,
äs." Lroßer Beschleunigung einen langfristigen Kredit von
d . ^ 'üwnen zu ermäßigtem Zinsfuß zu gewähren und sofort

-lbeinbaugebiete zu Notstandsgebieten zu erklären.
Kredite für Grünfutter -Silos . In der Tagespreise

*in der letzten Zeit wiederholt der Erwartung Ausdruck
Lfgrden , daß das Reich den Landwirten zur Förderung des
Mues von Grünfutter -Silos einen Kredit zu entgegenkomnren-

Bedingungen zur Verfügung stellen wolle . Das Reichs-
, misterium für Ernährung und Landwirtschaft traft jetzt die

Maßnahmen . Es hat hierflir vorerst
öO ooo Reichsmark bereitgestellt . Mit der geschäftlichen Ab-

ki , S des Darlehensgeschäftes wurde die Reichskredit -Gesell-
Mft , Berlin W . 8 , Behrenstraße 21/22 , betraut . Diese wird
firr dinzelnenSilobaudarlehen zu 7 v. H . jährlich ausgeben und
>ch hierbei zur Vermittlung örtlicher Bankinstitute oder Land-
mrtschaftskammern bedienen . Es wird Vorsorge getroffen , daß

Landwirt den Kredit zu etwa 8X  v . H . jährlich erhalt . Für
Kubikmeter des zu erbauenden Futterbehälters werden

R .-M . als Darlehen gegeben , jedoch nicht mehr als ins-
Kstunt 3000 R .-M . je Besitzer . Die Darlehen dürfen dis
.Mgstens 1. Dezember 1926 ausgeliehen werdeir . Der Dar-

yensnehmer wird also in der Lage sein , zur Tilgung seiner
Muw zwei Ernten in Anspruch zu nehmen . Alle näheren
^omgcngen werdeir die Interessenten bei ihren zuständigen
^Ndesrcgierungen beziv . Landwirtschaftskammern erfahren,

darf erwartet werden , daß die nützlichen Bestrebungen der

dig zu machen , durch den Reichssilokredit einen kräftigen
Jnipuls erhalten werden.

•*-« Die deutschen Sachliefernngen . Der „ Temps " behauptet,
die deutsche Regierung habe hinsichtlich des vor kurzer Zeit
abgeschlossenen Statuts für die Sachliefernngen Einwendungen
erhoben , namentlich , ivas die Wechsel fiir die .Zahlungen der
Sachliefernngen anbetreffe . Das entspricht nicht den Tat¬
sachen . Wenn im Augenblick Besprechungen über diese Spezial¬
frage in Paris stattfinden , können sie nur in Zusammenhang
mit gewissen Einwendungen , die das Transferierungskomitee
gemacht hat , stehen . Im übrigen ist das Sonderkomitee , das
dos Statut ansgearbeitet hat , entgegen der Annahme des
„Temps " zu keiner neuen Beratung zusammenbernfen worden.

■hi Der geisteskranke Serbenprinz . Prinz Georg ist in
Verfolg der über feinen zukünftigen Aufenthalt getroffenen Enl --
cheidung auf der Domäne Beljc eingetrvffen . In seiner Be-
zteitung befand sich Dr . Stoimirowitsch , der die ärztliche Ans¬
icht über den Prinzen übernommen hat . Der Kronrat wird
ich in kürzester Frist versamnteln , um die Kuratoren zu er¬

nennen , die bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit die
Verwaltung seiiles Vermögens übernehmen sollen.

Aus aller Welk.
□ Die goldene Bürgermedaille für Dr . von Miller . Die

Berliner Morgenblätter melden aus München : Dem Schöpfer
des Deutschen Museums , Geheimrat Dr . von Miller , hat die
Stadt München die goldene Bürgermedaille verliehen.

□ Ein Flettner -Motorboot für den Rheinvcrkehr . Eine
Werst in Beuel baut zurzeit ein Flettner -Motorboot , das zum
Personenverkehr auf dem Rhein bestimmt ist . Der Erfinder
Flettner besichtigte dieser Tage das Boot , dessen Stapellauf
Ende dieses Monats zu erwarten sein dürfte . Das Boot hat
ein Fassungsvermögen für 400 Personen und dürfte das größte
Rheinmotorboot für den Personenverkehr werden.

II! Ein Denkmal für einen Buchhändler . Anläßlich der
100 -Jahrfeier des Börsenvereins Deutscher Buchhändler wird
am 24 . Mai in Braunau am Inn in Oberösterreich ein Denk¬
mal für den im Jahre 1905 auf Befehl Napoleons erschossenen
Nürnberger Buchhändlers Johann Philipp Palm eröffnet.

□ Zusammenbruch einer Genossenschaftsbank . Vor einiger
Zeit wurde von der Berliner Presse über Autoschiebungen der
Charlottenburger Firma Apel & Co . berichtet , deren Inhaber,
der Kaufmann v . Lehn , nach Entdeckung der Straftaten geflohen
ist. Gegen die Firma Apel sind laut „ Boss . Ztg ." inzwischen
nahezu 80 Anzeigen wegen Betrugs eingelaufen . Außerdem
ist nach dem genannten Blatt eine angesehene Genosseirfchafts-
bank , die Deutsche .Kredit - und Sparvereinigung in der Greifs-
walder Straße in Berlin , durch die Machenschaften der Firma
Apel um annähernd 120 000 Mark geschädigt worden , so daß
das Institut Kvltkurs anmelden und die Geschäftsräume schlie¬
ßen »rußte.

□ Ucberschwemmungc » in Berlin . Ein über Berliit nieder¬
gegangenes Frühlingsgewitter , das von einem wolkenbruch¬
artigen Regen begleitet war , verursachte an mehreren Stellen
der Stadt Ueberschwemmungen . Die Feuerwehr wurde in
etwa 50 Fällen alarmiert , um Wasserschäden zu beseitigen.

□ Kutiskers Befinden . Der Gesundheitszustand Kuriskers,
der , wie gemeldet , einen Schlaganfall erlitten habe , ist, den
Blättern zufolge , nach wie vor ernst . Seitens der Verteidigung
wurde erneut ein Haftentlassnngsantrag eingereicht . Aus
Grund dieses Antrages hat der Untersuchungsrichter nochmals
ein detailliertes ärztliches Gutachten über den Gesundheits¬
zustand Kutiskers angefordert , insbesondere um Beantwortttng
der Frage ersucht , ob bei dem Untersuchungsgefangenen
dringende Lebensgefahr bestehe.

□ Zuchthaus für einen Polizeiwachtmeister . Das B e r -
l i net Schwurgericht verurteilte den Polizeiwachtmeister
Wolter wegen Totschlags und Totschlagversuchs sowie wegen
Meineides zu 7 Jahren Zuchthaus . Wolter hatte im Dezember
1923 im Verlaufe eines Streites mit den drei Gebrüdern Lucas
zwei von ihnen erschossen und den dritten verletzt . Gegen den
Uebcrlebenden hatte er unter Eid ausgesagt , daß er von den
Gebrüdern Lucas annefallen worden sei.

Ä Luftverkehr Frankfurt a . M .—Konstanz . Der deutsche
Acrollohd ivird anr 8. Mai 1925 die neue Luftlinie Frank¬
furt a . M . — Konstanz,  mit Ztvischenlandestationen in
Mannheim , Karlsruhe , Baden -Baden und Billingen in Betrieb
nehmen . Der Flugplan ist wie folgt eingeteilt : Frankfurt a . M.
ab mittags 12.15 Uhr, Konstanz an 4.14 Uhr. Konstanz ab
10 Uhr vormittags , Frankfurt a . M . an 2 Uhr mittags.

A Frankfurt auf der Kölner Jahrtausend -Ausstellung . Die
Gegenstäilde für die Frankfurter Sonderausstellung der Jahr¬
tausend -Ausstellung in Köln , die unter Leitung des Direktors
des Historischen Museums , Prof . Dr . Müller , veranstaltet
wird , sind in einem besonderen Schiff nach Köln abge»
gangen.

•A Großseuer in Mainz . In dem Hanse eines Bäcker¬
meisters in Bi a i n z brach nachts Feuer aus . Als die Wehr
eintraf , stand das Treppenhaus bereits in vollen Flammen,
so daß die Hausbewohner durch Sprungtuch und Rettungs»
leitern gerettet werden mußten . Beim Abspringen wurden
zwei Personen lebensgefährlich und mehrere Personen leicht
verletzt . Der Sachschaden ist sehr groß , da die Feuerwehr
tangere Zeit zur Rettung der Eingeschlossenen brauchte.

A Zur Erhaltung alter Baudenkmäler innerhalb des
Regierungsbezirks Wiesbaden  bewilligte der Landes-
ausschuß insgesamt 6388 Rm . Es handelt sich um die Wieder-
Herstellung bezw . Instandsetzung nachstehender Gebäude:
Schultheisenhaus in Oberlahnstein , Nassauer Haus in Nieder»
lahnstein , „ Stadt Frankfurt " in Langenschwalbach , Adels»
heimer Hof in Nassau , Haus Wilhelm Ohlettschläger in Nassau,
Saulheimer Hof in Kiedrich , Karthäuser Hof in Flörsheim,
Haus :- Landwirt Enders in Hochheini , Haus : Josef Arnold in
Elz , Haus : W . Gebhardt in Osterspai , Hotel „ Zur Krone " in
Hachenburg , Justinuskirche in Höchst a . M ., Mapperschanze,
Gasthaus „ Zur Krone " in Nendorf , Haus : Peter Spring Wwe.
in Geisenheim , Haus : Peter Sprink in Bad Ems und die drei
rn Limburg a . ü. L . gelegenen Häuser : Gernandsches Haus,
Bischofsplatz , Donilüsterhaus ani Domplatz und Haus Casfine
Wwe ., Nonncumaueritr . 7.

Weinbau und Handelsvertrag.
Eine letzte Entschließung.

Eine Vertreterversammlung der deutschen Weinbaugebiete
in B i n g e n faßte in der Angelegenheit des deutsch -spanischen
Handelsvertrages folgende Entschließung:

„Die in Bingen versammelten Vertreter sämtlicher deutschen
Weinbaugebiete erheben unmittelbar vor der Entscheidung im
Reichstag nochntals einmütig und nachdrücklichst die Forderung
aus Ablehnung des deutsch -spanischen Handelsvertrages in der
jetzigen Fonn . Es wird von der Reichsregierung , der Industrie
und Handel zugegeben , daß der Vertrag dem deutschen Weinbau
schwere Opfer auferlegt . Der Weinbau will und kann diese
Opfer , die so schwerer Natur sind , daß sie in kurzer Zeit zu
seinem vollständigen Zusanrmenbruch führen , nicht tragen . Das
neunmonatige Bestehen des Vertrages hat dem Weinhau schon
so große Schäden zugefügt , daß er bereits nahezu verblutet ist.
Weiter gehts nicht mehr . Wenn Sputen Zugeständnisse gemacht
werden müssen , so müffen sie auf anderen Gebieten gemacht
werden . Die Winzer köunen nicht einsehen , warum gerade sie
ständig für andere Wirtschaftsgruppen hungern und darben
sollen . Sie lehnen es ganz entschieden ' ab , auf die Dauer wie
Staatsbürger zweiter Klasse behandelt zu werden.

Der gesamte deutsche Weinbau ist der Auffassung , daß eS
im allgemeinen volkswirtschaftlichen Interesse viel wichtiger
ist , den Weinbau zu erhalten , da hier neben den großen wirt¬
schaftlichen auch erhebliche kulturelle , soziale , ideale und natio¬
nale Werte auf dem Spiele stehen , als die deutsche Aussicht um
einige Millionen zu steigern.

Es geht um Sein oder Nichtsein des deutschen Weinbaues.
Bei der Industrie kann es sich schlimmsten Falles nur um
einige Schäden handeln , die aus anderen Gebieten wieder aus¬
geglichen toerden können . Die Existenz eines ganz großen Be-
russstandes steht also einigen geldlichen Vorteilen gegenüber.
Es kann gar kein Zweifel bestehen , was volkswirtschaftlich
schwerer wiegt . Die Entscheidung im Reichstag muß darum
gegen den deutsch - spanischen -Handelsvertrag auSfallen.

Genossenschafts - Bank
Flörsheim am Main

Gegründet 1872 GrabenstraOe 20
Telefon 91

“W

7- Fachmännische Bedienung in allen Abteilungen . —

Gewissenhafte , kostenlose Beratung.

Bank
Ausführung aller

BANK - GESCHAEFTE

Sparkasse
Aelteste

»ERSPARNIS - ANSTALT«

Assekuranz

VERSICHERUNGEN

zu den kulantesten Bedingungen
nach genossenschaftlichen

Grundsätzen.

am Platze.

Vornehme Verzinsung aller Anlagen.

— Verschwiegene Behandlung

aller Art.

aller Umsätze und Einlagen.
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12000000 Mark Spareinla
der Nassauischen Sparkasse

Entwickelung der Spareinlagen
(ohne Giro-, Scheck - und Kontokorrent -Gelder)

bei der

Nassauischen Sparkasse
in der Zeit vom

1. Mai 1924 — 30 . April 1925

1,2  —
Mill.

I I
Mai Juni

in Millionen Mark.

1.8
Mill.

3.8
Mill.

Aug. Sept . Okt . Nov. Dez. Jan . Febr . 31. März

Bringen Sie Ihr Geld
zur

Nassauischen Sparkasse
dort trägt es doppelt so hohe Zinsen wie in Vorkriegs¬
zeiten und ist teuer- und diebessicher aufbewahrt . Außerdem
ersparen Sie viel Zeit und Arbeit durch Benutzung eines
Spar- oder Bankkontos für die Geberweisung von Steuern,
Mieten, Gasrechnungen usw. — Die Nassauische Sparkasse
eröffnet schon Sparkonten von 1 Mk. an ; bei allen Kassen.

Hauptgeschäft:
Wiesbaden , Rheinstrasse 42 |44

Landesbankstelle Hochheim am Main.
Außerdem 36 Filialen und 150 Sammelstellen an allen größeren

Platzen des Reg.-Bezirkes Wiesbaden.

,77 ^ ^ "tmrg-Kundgebung kn Hannover. Unter riesiger
Beterligmig der Bevölkerung Hannovers Wurde dem General-
feldmorschall von Hindenburg eine Kundgebung dargebracht
Wie man sie fett 3914 nicht gesehen hat. In den Straßen
in^ ^ in  dichten Reihen. Die Seelhorst-Straße
m der du Villa Hnidenburgs liegt, loar von einem starken
^ '̂ ausgebot abgesperrt. An dem Fackelzug beteiligten sich
etwa 20 000 Personen aus allen Schichten des VolkeŝReich§
Präsident von Hindenburg erschien Punkt9 Uhr in Zivil auf
dem Balkon seines Hauses, begleitet von seinem Sohne, Major
von Hindenburg, und dessen Familie. Der Feldmarschall
grüßte und dankte unabläffig Len vorbeimarschierendenGruv-

sowohl die Kommunisten eine Gegendemonstration der-
Idlmmm' ^ mr9enöi8 äu  Storungen und Zwischenfallen

Sairdelsieil.
Berlin, 8. Mal.

Devisenmarkt. Eine starke Steigerung halte der argentinische
P >so auszuweisen. Etwas fester lag der französisch« Franken.

— Effektenmarkt. Nachdem die Anfangskurfe durch reichliches
Angebot aus der Provinz noch etwas gedrückt waren, gab es durch
Deckungskäufe der Spekulation eine Erholung. Größere Käufe
von ersten Firmen führten eine allgemeine Befestigung herbei.
„ -7 Produkteninarkt. Die Abschwächung der amerikanischen
Jltarkte führte hier ebenfalls zu.einem Nachgeben der Preise, da
es namentlich für Weizen an Unternehmungslust fehlte. Roggen
war vermehrt anaebolen. Es wurde gezahlt für 100 Ka.: Weizen

märt 25,8—26,2, Roggen mark. 22,4- 22,6, Brau-Gerste mark. Ä
mfrvfqnl fSor 21; *~ 22Ä Weizenmehl 32,50—36, Roggen-
me ^I 80—32,25, Weizenkleie 15,20—15,30, Roggenkleie 16,50. 89

Frankfurta. M.. 8. Mai.
Sowohl das englische Pfund als auch der

französische Franken lagen schwächer.
^ -7" Effektenmarkt. Am Mienmarkt trat nach anfänglicher^
weiterer Abwärtsbewegung im Frühverkehr eine Befestigung ei». !
«r... drô ktenmarkt. Es wurde gezahlt für 100 Kg.: Weizeri!
W tterau 21,75—24, Roggen 20—23,75, Sommergerste 20—25, !

Jl'fi ^ '̂ 0—22,50, Mais (La Plata) 20,25—22 75 Weizen-
ro4l 27,25 38,75, Roggenmehl 31—32,50, Kleie l3,50- 18.7ü

Arbeit adelt.
Von H. Courths - Mahler.

24. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Mit Heinz Lindcck sprach der alte Herr sehr oft

über Fritz und feine Kinder. Er las ihm auch die Briefe
vor, die er von ihnen erhielt. Der Baron lauschte dann
immer sehr aufmerksam. Er wurde es nicht müde, die
amerikanischen Photographien zu betrachten; am läng¬
sten ruhten seine Augen stets aus Ellinors Antlitz. Dann
glitt jedesmal ein zufriedenes Lächeln über des alten
Herrn Gesicht, als wenn ihn das Interesse des jungen
Mannes erfreue.

Einmal sagte er lächelnd:
»Das hat eine gute Mischung gegeben— Fritz Los-

low und die tapfere blonde Grete. Das frische, gesunde
Blut der Bürgerstochter wird unserem alten Geschecht
eene gute Auffrischung sein. Das ist ein besserer Schlag
als die Losiower drüben. Die haben ja bloß nur kal¬
tes Wasser in den Adern, aber kein rotes warmes Blut.
Ich glaube, die Nachkommen Fritz Lossows werden die
Kunos lange überleben."

Heinz Lindeck war zwar derselben Meinung, wie
der alte Herr, sprach es aber nicht aus.

Seil Heribert von Lossow sich so schwach fühlte,
kam Hemz Lindeck noch öfter als sonst nach Lemkow
Er saß oft lange an dem Lager des alten Herrn, das
dieser nicht mehr verlassen konnte. Jetzt kam Gitta
nicht mehr jedesmal hinter ihm her, weil der Baron
stets den Umweg nahm, um ihr zu entgehen.

Sobald die Lossower auftauchten, verschwand der
Baron jedesmal unter irgendeinem Vorwand.

Kuno und seine Frau beobachteten mit unruhigen
Augen die zunehmende Schwäche Onkel Heriberts. Ihr
ganzes Sinnen und Denken galt jetzt dem Wunsch daß
dieser sterben möchte. Dann glaubten sie gewonnenes
Spiel zu haben. Noch war ja Fritz Lossow nicht im
Lande, noch drohte ihnen durch diesen keine Gesahr.

Jedenfalls war es der leidenschaftlichste Wunsch die- I

ses edlen Ehepaares, daß Heribert Lossow sterben möge,
ehe Fritz kam.

Und als ob dieser leidenschaftliche Wunsch Gewalt
bekommen hätte über den alten Herrn, so siechte er
vollends dahin. Die Lossower waren jetzt beständig
um ihn, sie lösten sich gegenseitig ab. Es war, als
wollten sie Heribert von Lossow bewachen, damit er
kein neues Testament machen konnte. Sie ahnten ja
nicht, daß dies längst geschehen war.

Kein fremder Mensch kammehr zu dem alten Herrn,
außer Baron Lindeck, der jeden Tag ein Stündchen an
dem Bette seines verehrten väterlichen Freundes saß.

Diese beiden Männer, die trotz des großen Alters-
Unterschiedes eine so warme Freundschaft verband, sahen
sich, zuweilen mit verstohlenen Blicken an, wenn die
Lossower sich so auffällig um Onkel Heribert bemühten
und ihn am liebsten von der Außenwelt abgeschlossenhätten.

So verging auch der Winter, ohne daß Heribert
von Lossow wieder zu Kräften gekommen wäre. Als
die Vorboten des Frühlings, die ersten lauen Winde
über die Felder wehten und die Sonne den Schnee
wegküßie, fand man eines Morgens den alten Herrn
tot in seinem Bette. Ganz still und sanft war er in
der Nacht verschieden, wohl infolge eines Herzschlages.
So ruhig und friedlich, so sanft und nnmerklich war
sein Ende gekommen, daß sein alter Diener, der bei
ihm wachte, nicht gemerkt hatte, wie der Schlaf in den
Tod llbergegangen war. Auf seinem Antlitz lag der
Ausdruck hehren Friedens.

Am frühen Morgen ritt ein Bote nach Lossowu
nach Lindeck, um das Hinscheiden des alten Herrn zumelden.

Die Lossower vernahmen die Trauerkunde mit heim-
licher Befriedigung. In fliegender Eile begaben sie sich
nach Lemkow, nachdem Kuno von Lossow einTelegramm
an Botho gesandt hatte, das ihn nach Hause rief

Der alte Diener Heribert von Lossows hatte, wie
sein Herr chm schon früher befohlen, sofort nach der
Stadt an den Notar des alten Herrn telephoniert. Als

die Lossower in Lemkow ankamen, fanden sie den No¬
tar £>x.  Holm bereits anwesend.
~ Erstaunen zeigte ihnen Dr. Holm eine
Ä .U'uacht' die ihn beauftragte, in Lemkow bis nach Er-
offnung des Testaments dte Oberaufsicht zu führen.

wurde er mit Fragen bestürmt, wann das
^estament gemacht worden sei und wann es eröffnet

Auf die erste Frage blieb der Noiar die
Antwort schuldig; dre zweite beantwortete er dahin,
daß das Testament eine Stunde nach dem Begräbnis
Herrn von Lossows eröffnet werden würde.

Baron Lindeck war gegen seinen Willen Zeuge die-
" Szene gewesen Die nervöse, gierige Hast der Los-

jows berührte thn sehr unangenehm. Er Irak an die
bereits ausgebahrte Leiche seines väterlichen Freundes
heran und sah ernst und bewegt in das stille Gesicht,
auf dem die Maiestat des Todes lag. Da huschte ein
Sonnenschein über das Gesicht des stillen Schläfers; er
umzuckte den auf ewig geschlossenen Mund— es war
wie das leise, sarkastische Lächeln, das im Leben so oftum seine Lippen geschwebt hatte.
r, Wenigen Tage bis zur Beerdigung vergingen
schnell. Botho war von Berlin gekommen, um dem Groß¬
onkel die letzte Ehre zu erweisen. Auch er war fieber¬
haft erregt, hoffte er doch, daß nun bessere Zeiten für
tun kommen würden, und er nicht mehr so sehr zu
»knausern" brauchen würde. Zweifellos war doch sein
Vater Onkel Heriberts Erbe. Zum Glück war dieser
gestorben, ehe die Amerikaner herüberkamen und .erb¬schleichen" konnten.
r_ Arotz dieser Zuversicht waren sowohl für Botho,

als für seine Eltern und seine Schwester die Tage, die
ste von der Testamentseröffnung trennten, eine wahre

aewesen. Auch für Gitta bedeutete diese
Erbschaftsfrage eine wichtige Entscheidung. War ihr
Va er der Haupterbc. dann erhielt sie eine glänzende
Mitgift, denn Lemkow war nicht Majorat wie Lossow,
haben würde mit dem Bruder gleiche Rechte daran

(Fortsetzung folgt.)
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Einer sagt es dem Änderen !
dafe Sparen heute wieder Zweck hat ! —
Sparsamkeit ist nationale Pflicht und 1 ugend!
Der kluge Mann baut vor und schützt sich vor
Sorgen im Alter durch Anlage eines Sparkontos

bei der

Kreissparkasse Wiesbaden - Land
Wiesbaden, Wilhelmstr. 15

Fernsprecher :Amt Wiesbaden 5346 5347. Postscheckkonto : 8965 Frankfurta.M.

Wir vergüten doppelte Vorkriegszinsen !
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Achtung! ^cbiung!
Verkaufe meine bekannte , gute und billige

Teiqwaren
auch in kleinen Mengen.

August Hey, Bahnhofstraße 13.

Achtung! Achtung!
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$trau $$wirs $® aft
Bringe hiermit zur gefälligen Kenntnis,
daß ich meine Straußwirtschaft ab

morgen Samstag eröffne.

Zum Ausschank gelangt: Selbstgekelterter
Apfelwein, sowie eignes Wachstum: Ori¬

ginal Wickerer Weine.

Es ladet ergebenst ein:

Karl Martin », Wicker
Maffenheimerweg.
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W Ist Ihnen die demnächst in Kraft tretende neue er- HM
hebliche Tabaksteuer und Zollerhöhung schon bekannt?
Wollen Sie vorher noch gut und billig einkaufen?
Wir haben vor kurzem aus Liquidationslager bedeu¬
tender Tabakfirma ca. 2000 Zentner feinen rein über¬
seeischen Rauchtabak, milde gute Blätterware zu sehr
günstigem Preis erworben. Um vor der Steuer noch
abzustohen geben wir diesen Tabak in zwei Sortierun¬
gen' Sorte 0 Mk. 1.30, Sorte 1 Mk. 1.65 per Pfd. ab
Normalpreis mehr als doppelt so hoch Porto und
Verpackung frei. Nie wiederkehrende btllrgste Gelegen¬
heit auch für Händler Mindestmenge9 Pfd. Ebenso
einige hundert Zentner feinsten Shag Feinschnitt hell
oder dunkel Psd. Mk. 2.— Zeder Raucher sollte sich

eindecken. Große Zigarren-Auswahl.
' Trampe & Schwache

Tabak-Import und Großhandel. — Porta (Weser)
Bei Abnahme von 30 Pfd. 15°/0 Rabatt ! Garantie:

Zurücknahme auf unsere KostenI'Mb*. - - -M » .. Ki» rf8r

Inserieren bringt(Mnn!#
4SI

Die letzte Neu heit I

uni u. kariert , für
Mäntel und Kostüme

m
per Meter

WWE.FRAULOWENSTEIN
Bahnhofstraße 13, I. Etage

Weitestes, größtes und leistungsfähigstes
Etagengeschäft am Platze.

Strumpfhaus Alfred Grünfeld , Mainz |
27 Gr. Emmeransstraße 27 am Bürgerhof 27 Gr. Emmeransstraße 27

Damcnstrümpfe
in allen
Farben

48 Pfg.

Damenstrümpfe
schwarz

Seidengriff
88 Pfg.

Damenstrümpfe Kunstseide in allen
Modefarben nur

185

Damenstrumps
Seidenflor in
vielen Farben

1.15

Damenstrümpfe
1a. Seidenst, in
all. mod. Färb.

2.58

Herrensocken
von

35 Pfg.
an

Kinderschürzen von
95 Pfg . an

Zephir Perkal
Sporthemden

Herren Einsatzhemden
schwere Qualität 2.58

Kinderstrümpfe
und Söckchen

in großer
Auswahl

Zumpers
in Kunstseidentrikot

in sehr großer Auswahl

Ein Posten Herrenunterhosen
8 .50

Damenwäsche
besonders billig

Arbeitshcmden
Oxford und

Biber
3.75

Sternwolle
10 Lot 85 Pfg.

Taschentücher
von

15 Pfg.
an

Frauenstrümpse
baumwolle, gestrickt

nur 75 Pfg.

Kragen
und

Kravatten

Knaben-

Westen
Wasch-

Unterröcke

nrann

5 °lo Rabatt
erhalten Sie gegen Vorzeichung dieses Inserats.

Hand¬
tücher

Prinzetz-
röcke

I K.
L.

Karthäuserhof - Lichtspiele
Direktion : P. J. Duchmann

Samstag 8.30 Sonntag 4 und 8.30 Uhr
Das Riesensensationsprogramm

„Wüst enrLuschc‘
Sensationsdrama mit wilden Tieren in 6 Akten

Harry Fiel in

„Der Reiter ohne Kopf*
1. Teil : „Die Todesfälle“

Abenteuerfilm in 6 Akten. Wir machen unsere
werten Besucher darauf aufmerksam, dah wir jede

Woche ein Teil von Reiter ohne Kopf
als Beiprogramm spielen.

I

Achtung! Kani$$elbe!u$flgung Achtung:
Am Sonntag , den 10. und Montag 11. Mai spielt

Jung; Zprlngpserdekarurrel
zum 1. mal auf dem freien Platze am Main . Um geneig¬
neten Zuspruch bittet

Der Besitzer.

Wir suchen für sofort für unser kaufmännisches
Büro einen

Lehrlings
aus nur guter Familie mit guter Schulbildung und
guter Umgangsform. Betreffendem steht eine zu¬
kunftsreiche Lehrstelle offen.

Keramag . Flörsheim.

Enorm billige

s>-0 -

0

130 cm breit,
für Kleider und

Kostüme , reine Wolle

160
H per Meter

FRAU WWE.

LOWENSTEIN
Bahnhofstraße 13. I. Etage

Aeltestes , größtes und leistungsfähigstes
Etagengeschäft am Platze.

S



aus hochwertigen Stoffen,
vorbildlicher Verarbeitung

lyid größter Auswahl

üerren-Auzügevon JL  28-
Serren-Müiitel von JL 32 .-

Segen -maniel von JL  18 .-
öpoit -Anzttge von JL  25 .-
^erren-Hosen von jl 3.75 ,

Einsegnungs -Anzüge
JL  18 . 22 . 28 . S« .- usw

Meterweiser Verkauf
von

Herren- Stollen
enorm billig

Mainz
Ecke Schusferstrafje 23
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SIg  müssen üöhep kommen
. . .MM,. . . . . . . um,. . in. . . .. . . . .

wenn Sie bei mir Ihre Garderobe kaufen.

"Aren - und Jünglings -Anzüge Bauch -Anzüge und Hosen
“0 .® Zo." oll .® 40 .** 50 .® und höher kür starke Herren

Knaben -Anzüge. von6.- », Windjacken , Leinen - und Loden-
Hosen . von3.25 an Joppen . Oummimäntel
PaletOtS eleganteste Neuheiten. von 30 .®an SpOrt “AllZÜgfi.

Prinzip : Grösste Auswahl , kleinste Spesen , billigste Preise.

£ütagen *G apdepobenhaus lyf  afna ;sdmsterstr.u, ist.
em Laden ! Kein Personal ! Erstes und ältestes Spezial -Etagen -Geschäft am Platze . Kein Laden ! Kein Personal!

LED E Ejl Allgemeine  Ortskrankentaffe Hochheim
Eisenleder Marke „Lelloierrio " I I cv, « *Eisenleder Marke „Celloferrin“

Croupons , Hälften , Ausschnitt
— kaufen Sie zu enorm billigen Preisen bei _

G. Kramkamp , Lederlagcr
Mainz , Liebfrauenplatz 2 (Kriegssäule ) Tel. 3163
Direkter Einkauf.

Bekanntmachung.

zogen und die auf den 10. Mai 1925 anberaumte Wahl aufgehoben Meaukdem
Versicherten und dem der Arbeitgeber bezeichneten Bewerber gelten als gewählt engere,chten Wahlvorschlag VA

Blühende Topf - und Blattpflanzen
in großer Auswahl . All < FrühgemLsepflanzen.

WU ° Kopfsalat "MG
in schöner frischer Ware zu billigen Tagespreisen.

Friede . Evers , Gärtnerei am Friedhof , Tel . 34

1. Versicherte,
a ) Vertreter.

1 Ziegler Leander sen., Fabr .-Arbeiter
2 Merkel Karl , Gießer
3 Wiegand Heinrich , Tüncher
4 Dreisbach Jakob , Fabr .-Arbeiter
5 Mandel Johannes , Buchhalter
6 Ruelius Kaspar , Fabr .-Arbeiter
7 Kleinemann Johann , Vorarbeiter
8 Glöckner Robert , Küfer
9 Brückner Wilhelm , Fabr .-Arbeiter

10 Richter Martin , Fabr .-Arbeiter
11 Winter Karl , Mälzer
12 Munk Peter , Fabr .-Arbeiter
13 Münch Johann , Drucker
14 Schütz Hermann , Dreher
15 Britfch Wilhelm , Schreiner
10 Engerer Andreas , Maschinist

i 17 Bliard Emil , Fabr .-Arbeiter
18 Weis Jakob , Küfer
19 Bachmann Johann , Fabr .-Arbeiter
20 Hartmann Katharina , Kontoristin
21 Siegfried Tobias , Packmeister
22 Lauer Johann Adam, Schleifer
23 Weilbächer Jakob , Setzer
24 Schultheis Karl , Kontrolleur
25 Möller Peter , Heizer
26 Eröning Paul , Schreiner
27  Treber Adam , Schreiner
28 Messer Wilhelm , Maschinist
29 Lutz Michael . Küfer
30 Schäfers Hubert , Schreiner

b) Erste Ersatzmänner.
1 Koßler Heinrich, Fabr .-Arbeiter
2 Tullick Hans , Fabr .-Arbeiter
3 Veil Philipp , Maurer
4 Hofmann Franz , Winzer
5 Terweiden Heinrich, Setzer
6 Horas Franz , Arbeiter
7 Vogel Anton , Fabr .-Arbeiter
8 Rofch Paul . Tüncher
9 Zahn Wilhelm , Gießer

10 Treber Anton , Fabr .-Arbeiter
11 Gall Paul , Küster
12 Christ Heinrich, Schreiner
13 Fein Christian , Maler
14 Embs Wilhelm , Fabr .-Arbeiter
15 Lauer Adam 2., Winzer
16 Petry Jakob , Winzer
17 Schlosser Wilhelm . Fabr .-Arb.
18 Kiehl Adam , Arbeiter
19 Steyer Peter . Portier
20 Bachmann Lorenz . Maurer
21 Munk Gustav , Maschinist
22 Treber Friedrich , Schreiner
23 Treber Philipp . Winzer
24 Christ Peter , Polizeiwachtmeister
25 Kaus Franziska , Kontoristin
26 Köhler Wilhelm , Schneider
27 Heuß Heinrich, Schreiner
ü Loses Jgn ., Gießer
29 Scheldbauer Karl , Mälzer
30 Schreiber Kaspar , Tüncher

c.) zweite Ersatzmänner.
1 Ackermann Josef , Brenner
2 Rendel Kaspar , Schreiner wooersue
3 Stemmler Johann . Büro -Hilfs -Arbeiter Hochheim
4 Blum Heinrich. Küfer Hochheim
o Sattelmayer Hermann , Verwalter Hochheim
7 ISrtfÄ ? f ek -o- rf)rei" e*r Flörsheim
o S ? wr?Ä ^ Irfsot6eitct  Flörsheim
8 V-lll Alois , Gärtner Flörsheim

Hochheim
Hochheim
Hochheim
Flörsheim
Flörsheim
Hochheim
Hochheim
Hochheim
Flörsheim
Flörsheim
Hochheim
Hochheim
Hochheim
Flörsheim
Eddersheim
Hochheim
Hochheim
Hochheim
Flörsheim
Flörsheim
Hochheim
Hochheim
Hochheim
Flörsheim
Flörsheim
Hochheim
Hochheim
Hochheim
Flörsheim
Eddersheim

Hochheim
Hochheim
Wallau
Hochheim
Flörsheim
Flörsheim
Flörsheim
Hochheim
Hochheim
Hochheim
Flörsheim
Eddersheim
Delkenheim
Wicker
Hochheim
Hochheim
Hochheim
Flörsheim
Flörsheim
Flörsheim
Hochheim
Hochheim
Hochheim
Weilbach
Flörsheim
Delkenheim
Nordenstadt
Hochheim
Hochheim
Hochheim

9 Krepp August, Fabr .-Arbeiter
10 Hofmann Alois , Schlosser
11 Brauer Karl , Arbeiter
12 Heuß Ludwig , Zimmermann
13 Kaulfuß Alfred,
14 Zimmermann Balthasar , Bürodiener
15 Hörner Heinrich, Maurer
16 Schollmayer Franz , Winzer
17 Metzler Heinrich. Küfer
18 Staab Anton , Verwalter
19 Diefenbach Karl , Maurer
20 Euler Peter 5., Winzer
21 Schwarz Lorenz . Machinist
22 Ruppert Jakob , Arbeiter
23 Bär Philipp , Polizeidiener
li Schnabelms Hermann, Buchhalter
25 Wrrfchlnger Johann Adolf.
26 Döllbor Gottlob , Verwalter
27 Adam Gerhard , Arbeiter
28 Quink Jakob 3., Winzer
29 Geisel Gottfried , Kutscher
30 Mohr Martin , Arbeiter

2. Arbeitgeber,
a) Vertreter.

1 Beilstein Georg. Kaufmann
2 Eeerdes Heinrich, Direktor
ä Schreinermeister
4 Mohr Wilhelm 2., Zimmermeister
o Stemmler Hermann . Küfermeister
6 Trops Ignatz , Kaufmann
J. ft ? ^ ' kolaus, Schmiedemeiste

Hochheim
Hochheim
Delkenheim
Rordenstadt
Flörsheim
Flörsheim
Nordenstadt
Hochheim
Hochheim
Hochheim
Rordenstadt
Wicker
Flörsheim
Flörsheim
Massenheim
Hochheim
Hochheim
Hochheim
Flörsheim
Hochheim
Hochheim
Hochheim

Hochheim
Flörsheim
Hochheim
Flörsheim
Hochheim
^lörsheim

; | ÄÄ SU . »
H S* erte£ Heinrich, Druckereibef.

3ean , Schreinermeister
Heinrich, Schneidermermeister

H  Franz , Maurermeister
lo Fischle Wilhelm , Verwalter
1 ®rfte  Ersatzmänner.
2 ffllflfflrfe 3 5f eK Flörsheim
3 f gL °o t ' Buchhalter Hochheim
] vx.  Schohl Max . Fabrikant Flörsheim
5 Ä ^ Erspar , Schornsteinfegermeister Hochheim
o Dr . Doesseler, Rechtsanwalt u. Notar Hochheim6 Fein freim -in,

Flörsheim
Hochheim
Eddersheim
Hochheim
Flörsheim
Hochheim

6 Fein Heinrich, Tünchermeister
7 Kraus Kaspar . Brauereivertreter
8 Voller Hans , Sektfabrikant

in ^ ^ ^ ?? üelius . Grubenbesitzer
Huck Wilhelm , Metzgermeister

H Herzheimer Hermann , Kaufmann
12  Weber Heinrich, Oberamtmann
13 Ramp Josef , Landwirt

§ ^ k>hrech Johann , Tünchermeister
15 Schindling Adam , Fährmann

Flörsheim
«Flörsheim
Hochheim
Flörsheim
Hochheim
Flörsheim

Mechtildshausen
Eddersheim

f-Hochheim
Flörsheim

Flörsheim
Eddersheim

c) Zweite Ersatzmänner.
2 Gräb ?^ ^ ^ ' Laufmann . Hochheim
2 Gräber Franz , Schmiedeme, ter Flörsheim
3 Schreiber Georg . Maurern,elfter Hochheim
4 Schulte -Östrich. Hofgut Weilbach
6 K '̂ lmann Heinrich. Druckereibesitzer Hochheim
7 Kallo ^ blnrtch. Schreinermeister Massenhein,7 wallo Hans , Weinhandler Nockbeim
f Schäfer Peter . Schneidermeister Eddersheim

10  Kourad . Maurermeister Hochheim
10 Kohl Peter . Geflugelhandlung Flörshe n,
1 Ballmann Fritz . Spediteur Lchhefm

13 Mun? Drefchn,.-Besitzer Bad Weilbachl .r Munk Wilhelm , Schreinermeister Hochheim

^ - - . a * * " "

Hochheim am Main , den 5. Mai 1925. -
Der Vorstand:

Eeorg Beilstein , Vorsitzender.
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(Fortsetzung.)
rau Singer ging mit ihr in das saubere Häuschen,
dessen einziges Zimmer mit allerhand interessantem
ausländischem Kram angefüllt war , den der Schwieger¬
vater der jungen Frau , der Kapitän eines Handels-

3 ^ 8 gewesen, von seinen Reisen mitgebracht hatte . Wäb-
>d die Frau die Fische zubereitete, betrachtete ich die selt-
»en Krüge und Gläser auf dem Ofensimse und in dem

, «sschranke, der sichtlich der Stolz der Familie war . Nacb
einfachen Mahle machte ich von der freundlichen Auf-

üer „ng der Frau , eine Mittagsruhe auf dem mit weißen
?")akelteu Decken besteckten Sofa zu halten, Gebrauch uiti' '

'eifte mich, so gut es auf dem steiflehnigen und für meine
,-.^ ße viel zu kurzen Dinge ging, .aus . Sckwn bald im Ein-
Meu , fiel mein
k° a]}j  großes,
wchartiges grünes
(gjpV das auf der

nrnseite mit einem
Malten , weißen
Mwa » geschmückt
M und auf dem
ŝ ord der Eingangs-
L - stand. Ich be-
O.laß, cs nachher
. Nr Fortgehen nä-
zuAugenschein
lî ehmen. Augen-

ckllch war ich zu
he,lnet baju - Trotz¬ig, ' konnte ich nicht
Mafen, denn die
^danken beschäftig¬
en. sieh unablässig
te, ,V ".en und Ih-
MFre,er . Jetzt erst,
fora. - ®le  verlieren
dj>, ' '."erkte ich, wiemir waren
ej? Reue , nicht
ittz? Aussprache mit
i,,?en herbeigeführt
staben , quälte uüch
Hins', Endlich beru¬
fne wie so oft in meinen: Leben mein

"r^erbeüimmung . Sollten wir einander angehören,
jof' e!1 Sw unoerlobt zurück rmd dann wollte ich

siame sichen ZwillingeGeburtstagsfeier der
Dic zusimnnengewlichsonen siamesischen Zwilling- Daisy und Vivlct Hllton feierten ihren 17. Geburtstag

im Astor-H»tel in Neuyork. N̂ugc .j

Glaube an
so

ivfM' unvcnovr zuruck uno bann wollte ich nrich Ihnen
Äiik-, nrit̂ allen meinen Schwächen und Fehlern , die inein
hagres Sie sicher nicht ahnen ließ, offenbaren , es in Ihre
H>Q.A legend, ob wie Ihr Geschick an einen so schwachen,
iijn.aeunütige » Charakter hängen wollten . Dieser Vorsatz
stl>, 5 ven Wirrwarr meiner Gefühle. Aber ein scltsanier Um-
hjj,? l>eß mich nicht einschlafen. Das grüne Kelchglas auf dem

50 g unablässig meine Blicke an . Der weiße Schwan

lockte und winkte, bis ich endlich wie hypnotisiert voin Sofa
aufsprang, das Glas herabnahm und damit ans Fenster trat.
Cs war ein schönes, altes , wohl aus Nürnberg stamnrendes
Stück. Der Schwan , in majestätischer Ruhe auf einem mit
Seerosen bedeckten Teiche dahinziehend, war meisterhaft
gemalt . Ich suchte nach einem Namenszeichen des Malers,
aber cs war keines vorhanden , dagegen gewabrte ich auf dem
etwas .verstaubten Boden des Kelches eine Inschrift. Ich ent¬
fernte den Staub . „Lebe einsam !" las ich, und ein Entsetzen
packte mich, so daß ich beinahe das Glas hätte fallen lassen.
Diese Worte, in dieser Stunde voll banger Zweifel und neuer
Entschlüsse, erschienen mir wie ein Vorzeichen, wie ein War¬
nungsruf meiner Mutter aus dem Jenseits.

Mit bebender Hand stellte ich das Glas an seinen Platz
und verließ in einer
nicht zu beschreiben¬
den Stimmung das
Zimmer . Die Haus¬
frau , der ich wortlos
ein Geldstück für das
Essen in die Hand
drückte, fuhr ordent¬
lich zurück vor »rei¬
nem verstörten Aus¬
sehen. Wie gejagt
stürzte ich davon, im-
urer am Strande ent¬
lang, ohne zu wissen,
in welcher Richtung.
Es war stürmisch
geworden und die
Windstärke nahm be¬
denklich zu. Ich aber
empfand es alsWohl-
tat ,gegen den Sturm
ankämpfen zu müs¬
sen, und freute mich
der ' wilden Bran¬
dung, die mir ihren
Gischt ins Antlitz
peitschte und oft mei¬
ne Füße umspülte.
Todmüde langte ich
spät abends im Kür-

Hause an, erfuhr, daß die Ausflügler noch nicht zurück feien
und bei diesem Sturm auch nicht mehr erwartet würden.
Das war nur recht. Ich befahl, mir die Rechnung zu bringen,
und bestellte für den nächsten Morgen um fünf Uhr einen
Wagen zum Hafen in Wittdün . Dann packte ich in fieber¬
hafter Eile meinen Koffer. Und damr schrieb ich jenen Ab-
schiedsbrief an Sie - "

„Einen Brief ? An mich?" unterbrach Hedda Ruff , die atem¬
los dieser Beichte gelauscht, den Baron . „IG habe nie einen
Brief von Ihnen erhalten ."
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Schöne Frauen mi
Evi Eva in dem Film

»Sie haben den Brief nicht erhalten ? Ich legte ihn einigen
Abschiedszeilen an Frau v. Lehrte bei, mit der Bitte , ihn an
Sie weiterzugeben, der Da,ne zugleich für ihre freundschaft¬
liche Gesinnung für Sie dankend und ihr initteilend, das; ich
ihrem wohlineinenden Rate gefolgt sei."
. „O diese Schlange !" rief Hedda Ruff einpört aus . „Also
ihr nur haben wir all das Herzweh
zu danken. Lassen Sie sich erzählen,
Baron , wie diese Heuchlerin mir Ihr
Verhalten darstellte. Als wir amAbend
nach Ihrer Abreise zurückkehrten—
wir hatten wegen des Sturmes auf
Helgoland bleiben müssen —, rief sie
mich auf ihr Zimmer , erkundigte sich
sofort nach dem Rechtsanwalt , und
als sie erfuhr, daß er mit uns ge-

—kommen sei und einige Tage auf Sat¬
teldüne bleiben wolle, lächelte sie so
eigentümlich und fragte , ob sie mir
gratulieren dürfe. Ich verneinte em¬
pört . Da sagte sie spitz: ,Kind, seien
Sie nicht töricht ! Opfern Sie nicht
einen, Roman zuliebe ein wirkliches
Lebensglück. Der Rechtsanwalt mag
nicht so elegant, nicht so ritterlich sein
wie andere Leute , aber er meint es
ehrlich, während andere nur ein fre¬
velhaftes Spiel mit Frauenherzen
treiben , gewohnheitsmäßig , so als
Sport . Ja , ja, auch Ihr Verehrer,
der Baron , ist einer von denen. Wäh¬
rend er der einen den Kopf ver¬
drehte, versuchte er es bei der an¬
deren, sie ihrem Manne abspenstig
zu machen. Und als er dabei Fiasko
erlitt , reiste er holterdipolter ab. Wenn
Sie mir nicht glauben wollen, fra¬
gen Sie den Oberkellner und —
mein Fräulein . Der eine wird Ihnen von der kopflosen Ab¬
reise, die andere von einer etwas seltsamen Nachtszene auf
unserem Balkon, vor meiner Türe , berichten können.'

. „Und das glaubten Sie , konnten Sie wirklich glauben ?"
stieß der Baron fast heiser vor Erregung hervor.

Hedda Ruff zuckte nur schweigend die Achseln. Dann , die
furchtbare Aufregung des tief erblaßten , hörbar mit den
Zähnen knirschenden Mannes
bemerkend, setzte sie beschwich¬
tigend hinzu : „Daß sick, in
mir zuerst jeder Blutstropfen
empörte gegen diese Beschul¬
digung, werden Sie mir glau¬
ben. Aber Ihre Abreise, ohne
ein Wort für nach, Ihr gan¬
zes sonderbares Verhalten nach
jenem seligen Abend, Baron,
— können Sic es mir verar¬
gen, daß ich alles aufbot, um
Ihr Bild aus meiner Seele zu
tilgen und an Sie , als einen
Feigling , einen — -—“

„Sprechen Sie das Wort
nicht aus , Hedda !" rief er be¬
schwörend. „Sie waren im
Recht, so zu denken! Ich habe
mich benommen wie ein Töl¬
pel, ein Schuljunge . Aberglau¬
ben Sie mir, in keiner unehr¬
lichen Absicht hatte ich Sie an
meine Brust gezogen, und nie
— ich schwöre es Ihnen —
mich jenem Weibe genaht . Die
Szene auf dem Balkon war
so, wie ich sie Ihnen schilderte. Aber freilich, in dieser gemeinen
Entstellung mußte sie mich ja in Ihren Augen völlig zum
Schuft herabwürdigen . Wenn ich nur eine Ahnung ' hätte,
weshalb dieses Weib mich haßte und was ihr daran liegen
konnte, uns auseinander zu reißen !"

„Vielleicht liebte Sie diese Frau ."

t weißen Per rücken
„Der König von Paris ."

S p r ee w a
lAug . Nupp,

„Sie könnten recht haben", erwiderte er nach einigem Nach
slnnen. „Wie ich vorhin schon erwähnte , hatte ich ihr Wohl
gefallen an meiner Person wohl bemerkt, aber ganz harmlck
aufgefaßt . Meine Gedanken waren ja nur bei Ihnen . Aber ic>
konnte ihr doch nichts nützen. Sie war doch verheiratet , batt
diese reizenden Kinder."

„Um die sie sich nicht kümmerst
sondern den ganzen Tag Romane lck
Sie war wohl eine jener Frauen , d>
aus lauter Langeweile danach verla»
gen, einen Roman zu erleben . &
erschienen ihr dafür wohl passeist
Hörten Sie später nichts mehr vJ
ihr ?"

„O gewiß ! Sie schrieb mir na
meinem Gut in Schlesien. Da ich ab»
nicht dort war , sondern eine länger
Seereise antrat , erhielt ich denBrst
erst nach Monaten . Darin teilte f
mir mit, daß Ihre Verlobung statt;
funden und der glückliche Bräutiga»
nun auch East im Kurhause sei. Ihr
Pflegemutter sei hochbeglückt. Dal»
teilte sie mir noch mit, daß sie in W
nächsten Tagen nach Baden -Bad»'
reise, nur erst ihre Kinder nach Ha»!
bringen würde . Ihr Mann sei l>°,
Mitte September bei den Kaiserin»
növern bei Magdeburg ."

„Und diesen Wink verstanden &
nicht?"
. „Damalsnicht , heute wohl ! O wer»
ich dieses Weib hier hätte, erdrosstl
könnte ich sie mit diesen Händen !"

Er sah furchtbar aus in seinem oh»
mächtigen Grimm , und es war d»
kleinen Dagmar , die von der Mutt»

. . • ausgeschickt war, die Gäste zu such»
und an das Abendbrot zu erinnern und die sich just in diese»
Ä nW !^ nen "äherte , nicht zu verargen, daß sie vor dc»
bleichen Manne mit den funkelnden Augen und drohend g»
.ba ten Händen laut aufschreiend davonlief, ohne i'bre W
stellung ausgerichtet zu haben.

Der Schrei und die kopflose Flucht des Mädchens brach»
Goswin von der Heydt zur Besinnung . Tief atmend blieb s

stehen und trocknete sich»"
dem Taschentuche die hell»»
Schweißtropfen von der Stic»
Hedda eilte indessen dem
chen nach, holte es auch
und beruhigte das furchtsatz»
Ding, das wie Espenlaub 3'1
terte und um keinen Preis E
halten war, als der Baron P
ihnen jetzt näherte.

Lachend ließ Hedda das
chen laufen.

„Run werde ich es ganz u»,
gar bei Dagmar verschütt
haben", meinte Goswin lH',
der Heydt, mit einem Versus
zu scherzen. Ein Zucken
Mund und Augen verriet >)[*
zu deutlich, wie er innerlichbs

Hedda tat das Herz weh O
diesem Anblick. Wie gern hp'
sie seine Hand gefaßt und ir
ein versöhnendes, liebes
gesagt, denn aus ihrem
zen war aller Groll gewich».
Aber ihr feines Gefühl W

. . . „ , . . ihr , daß die Stunde dafür
nicht gekonnnen sei, daß er selbst erst innerlick, ausgekäinf
haben müsse. Aber als er nun, am Hause angelangt , 's
von ihr verabschieden und sein Abendbrot im Stich las!5
wollte,, entgegnetesie energisch: „Rein , Baron , das leide'
nicht ! Wenn Sic schon mit mir nicht an einem Tische O»wollen —"

ld - Idyll
Photograph .;
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Zur 25 - Iahrfeier des Gutenbergmuseums
^as Haus iu Mainz , in dein Gutenberg seine ersten Drrtckc verfertigte . fTerraphot .f

„Ich mit Ihnen !? Sie meinen wohl umgekehrt !" rief era>tter aus.
. . so werde ich mein Abendbrot auf meinem Zimmer ein-

Uehmen", vollendete sie unbe-
^rt . „Aber sehen Sie nur , wie
''? tt man für uns gedeckt hat!

wäre doch schade, diese
geizende Anordnung zu stören.
"iso kommen Sie !"
. Er folgte willenlos und nahm
1,1 der Laube Platz . Ihm ge¬
genüber saß Hedda und legte
'hin von dem goldbraunen
Eierkuchen, mit dem die Wir¬
kst ihre Ankunft feierte, vor.
^ >e Bissen quollen ihm im
'Aunde, aber ihr zuliebe schluck-
te er sie tapfer herunter . Als
ife ihm dann aber als Rach-
ufch ein Butterbrot strich und
Lchrlich belegte, da litt es ihn
U' cht länger in dem dumpfenRaume.

"Verzeihen Sie , Hedda!
ckber Ihre Güte erdrückt mich!"
rief er erstickten Tones , sprang
auf und griff nach seinem Hute.

„Einen Augenb ick, Baron !"
!Wte Hedda, ebenfalls aufstehend. „Unsere Aussprache
s?ar noch nicht beendet, ich liebe es nicht, auf halbem
^ocge stehen zu bleiben. Erwarten Sie mich in einer
halben Stunde am Fungfrauengalgen ."

Und als er sie hieraus verständnislos anstarrte,
Ueinte sie lächelnd: „Ach so, Sie sind mit dem Sa¬

genschatz der Insel noch nicht vertraut . Ich meine die
oohe Klippe oberhalb der Bucht, in der Sie mich am
Rachmittage fanden ."

Er neigte zustimmend das Haupt , warf noch einen
angen, traurigen Blick auf ihr blasses Gesicht und ging
o«'in schleppenden Schrittes davon.
^. Mit Heddas Appetit war es nun auch vorbei,
fl 'e ließ sich in den Stuhl zurücksinken und verfiel
u tiefes Grübeln . Dann stieg sie die Treppe zu
hrenz Stübchen empor, zog einen weißen Golf-
»^letot an und band den weißen Schleier wieder über

05  Haar . In der Türe kehrte sic noch einmal um, schritt
»Um Fenster , ergriff die kleine Aschenschale und ließ
ue in pie Tasche des Paletots gleiten.

->n der bezeichneten Stelle , einer seltsam ge-

ihrer harrend vor. Er saß auf einem niederen Steine , die
Ellenbogen auf die Knie, das Haupt auf beide Hände ge¬
stützt, und sah starr auf das Meer hinaus , das vom rötlichen
Abendhimmel mit rosigem Schimmer übergossen war.

Er hörte 'Heddas leichten Schritt , wandte aber nicht das
Haupt , auch dann nicht, als sie dicht neben ihm stehen blieb.
Ohne die Haltung zu ändern oder die Augen vom Horizont zu
lösen, begann er halblaut zu sprechen:

„Doch am Hochzeitsmorgen suchte man Schön-Ingeborg
vergebens auf der ganzen Insel . Endlich fand man sie, im
Hochzeitskleide, an ihrem goldenen Gürtel hängend, an der
Galgenklippe bleich und tot . Ehe sie ihrem Harald die Treue
brach, opferte sie lieber ihr junges Leben. — Klingt diese alte
Sage nicht wie ein hohes Lied von Frauenliebe und Frauen¬
leben ? Und grenzt es nicht ans Wunderbare , daß man heute,
in unserer Zeit des Realismus , dasselbe Lied noch vernehmen
kann? Daß es auch heute solche treue , opferfreudige Frauen
gibt, die uns armselige Männer damit beglücken, ohne zu
fragen : Sind sie es auch wert ?" m t:>

*

Eiere und Äuirk

Zur Eröffnung der II . deutschen Tier - Kunst
ausstellung im Berliner Zoolog . Garten.

Brunsthirsch von Josef Pallenberg . sNuge.j

(Ts^ er hätte nicht schon einmal sich über das klägliche Ge-
heul mancher Hunde amüsiert oder — geärgert , sobald

l'ie Klavier spielen, singen oder sonst irgendein Musikinstrument
erklingen hören ? ! Oder andererseits sich über edle Pferde ge¬
freut , denen man die Freude an der Marschmusik ordentlich

anmerkt ? ! Nun stellte un¬
längst ein bedeutender Violin¬
spieler seine Kunst, zurAbwech-
selung einmal , in den Dienst der
Tiere und gab ihnen, in ihrer
Verbannung , ein Konzert . Die
Wirkung auf die einzelnen Tier¬
gattungen war eine sehr ver¬
schiedene. Schlangen ,Eidechsen
und Skorpione gaben ein sehr
aufmerksames Publikum ab.
Einige darunter wurden sogar
förmlich elektrisiert und eilten,
so rasch sie vermochten, dem
Orte zu, wo die Töne herka¬
men. Auch die Bären , Schafe,
Wildschweine, Bisams und
Zebras bekundeten großes In¬
teresse an den musikalischen
Darbietungen , wogegen die
Wölfe, Füchse und Elefanten
die Rolle der „gelangweiltcn,
übersättigten Konzertbesucher"
übernahmen und friedlich
schlummerten.

lormten, einem Galgen ähnelnden Klippe, an der sich
er Sage nach einst eine von den Seeräubern ge-
s>ubte Jungfrau erhängte , um nicht das Weib des
Häuptlings werden zu müssen, fand Hedda den Baron

Der kleinste Motorradfahrer der Welt
Horst Millauer , der vierjährige Sohn des Motorradrcnnfahrers Millauer in Berlin , dürfte
der fleiufte Motorradfahrer der Welt fein. Er fährt feit dein dritten Jahre Rad . Mit seinem
»einen Motorrad der Derby-Krastsahrzeug-Ges. erreicht er eine Slundengeschwindigleit bis

20 Kilometer . fAtlantlc .l



Unter den Affen herrschte Uneinigkeit. Während etliche
nur neugierig die Hälse reckten, um zu sehen „was los war",
hielten andere die Hand ans Ohr, um „kritisch zu lauschen",
wieder andere suchten die Musik durch lautes Schwatzen zu
übertönen und der Rest lief angeekelt davon. I .' K. H.

Humor des Auslandes
Nutzen der Reklame . Ein Zeitungsagent suchte einen Kaufmann

zum Inserieren zu überreden. „Es gebt im Geschäft nichts über Re¬
klame", sagte er. „Ich will Ihnen nur ein Beispiel nennen. Wenn
eine Ente ein Ei legt, bleibt sie ganz still. Die Henne hingegen gackert
cs in alle Welt hinaus . Sie macht Reklame, mit dem Erfolg, bah die
Nachfrage nach Hühnereiern bedeutend größer ist als nach Enteneiern."

CLttzrCei IDiss&nsivcrtcs
Eine Quittung aus alter Zeit.  Man schreibt uns : Zu

Beginn des Siebenjährigen Krieges stand ein kurhannoverscher Haupt-
mann mit einem Detachement Jäger in Ruhrort auf Komin and o.
Ein Kanonikus hatte schimpflich von dem
Hauptmann gesprochen und über seine
KriegerunwahreBehauptungen verbreitet.
Der Offizier beschloß deshalb, den Maul¬
helden auf damals übliche kurze, aber um
so eindringlichere Art zu bestrafen. Der
Kanonikus wurde kurzerhand zu fünfzig
Stockhieben verurteilt und muhte sich
schließlich noch dazu verstehen, dem mit
der Exekution beauftragten Unteroffizier
nachfolgendeQuittung auszustellen: „Ich,
Cndesunterschriebener, bekenne hiermit,
daß ich von einem dazu commandierten
Unteroffizier voni Chur-haimöverschen
Feldjäger -Corps für meyne närrischen,
auch thörichten Reden, so ich letzthin wider
das löbliche Feldjäger -Lorps ausgestoßen
und anjetzt von Hertzen bereue, zu meyner
wahren Besserung und zu Gcmüthefüh-
rung meines begangenen Unrechts 50,
schreibe fünfzig, Prügel durch zween Mann
erhalten und mit zween, etwa eines Fin¬
gers dicken Stöcken, über ein Bund Stroh
gelegt, so ehrlich als möglich geschlagen,
richtig und zu allem Danke erhalten habe;
worüber ich in bester Form guittierc.
F . Kanonikus." H. R . Br.

Das feinste Musselinkleid , welches
jemals angefertigt wurde, besaß die Königin
Viktoria von England. Das Garn zu die-
sent Kleide wurde in der Spinnerei Houlds-
worth in Manchester gesponnen und zwar
in der unglaublichen Feinheit, daß 460
Strähne zu je 840 Eilen, im ganzen also 586400 Ellen aus einem
Pfunde Baumwolle geliefert wurden . Die Spinnerei leistete das bis
dahin Unethörte nur deshalb, um der Königin Stoff zu einem Müsse-
linkleidc zu liefern, wie cs nicht noch einmal in der Welt da fei. j. k.

* (Haagfchs Couranp

Schlau . Junge  Frau : „Aber nicht wahr, lieber Theodor, heute
bleibst du mir zuliebe einmal zu Haus ; dann spielen wir Karten ." —
Gatte: „Karten ? Hm — aber um was ?" — Junge Frau: „Um
einen neuen Hut für midi; verlierst du, such' ich ihn aus ; verlier'

ich, so suck)st duihn aus ."

An a t ole (zu seiner Braut ) :„Wie komm st
du auf den Gedanken, daß ick) nicht zu
schwimmen verstehe?" — „Weil dein
Freund Paul sagte, bu brächtest es kaum
fertig, dich über Wasser zu ba'lten."

<GU Blas»

Lucia (ju ihrem Bewerber) : „Siehaben
also niitmeinem Vater gesprochen? Sagte
er nick)t. Sie seien ;u jung ?" — Freier:
„Anfangs wohl, aber dann meinte er,
wenn ich erst mal Ihre Kleiderrechnungen
zu zählen hätte, würde ich schon rasch
altern." (» Motto per ridere)

— Als Benjamin Franklin eininal in
Paris war, speiste er mit eineni vorneh¬
men Franzosen und Engländer. Während
der Mahlzeit brachte jeder einen Toast
aus . Der Engländer sagte: „Ick) trinke auf
das Wohl Großbritanniens , der Sonne,
die allen Nationen der Erde Licht spendet."
— Der Franzose sprach hierauf : „Ich
trinke auf Frankreichs Wohl, des Mondes,
dessen Zauberstrahlen die ganze Welt in
ihren Bam > schlagen," — Nun erhob
Franklin sein Glas : „Ich widme es Ge¬
orge Washington, dem Zosua Amerikas,
der dem Mond und der Sonne befahl, ftlll-
zustehen. Und sie gehorchten!"

Der Ehrenmann. „Unter den, Kennwort,Ewige Liebe' wolle»
Sic mit mir korrespondieren? Ich befürchte aber, Sie geben die
Korrespondenz nack) einigen Monaten auf !" „Dann stelle ich
Ihnen einen Ersatzmann, mein Fräulein !"

dt e » g ic ti gc t : „ Sic finb geroi
„Allerdings ."
„Und worin reisen Sie V"
„gn tiefstem Schweigen !"

A h g e b l i tzt

Geschäfte reffeüber V
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Die 7fc !drigcn Doppels lügcl bezeichnen:

1. einen kleinen Vogel,
2 . einen fremden Wasservogel.

ZU lins Fa lck.

Logogriph.
Den Körper weift mit B sie auf.
Zum Kanal geht mit 3 ihr Lauf,
Als Dichter ijt’s mit H bekannt,
Mit L. durchstrStnt sie deutsches Land.

g » l i u s A a l ck.

Scharade.

Lösung der SchachaufgabeNr. 21.
. » 3—a 4 . Die Entgegnung K d b— v,5 ergibt durch 2 . 8 rl 8— i, ? -if ein

neues Mattbild.

Zm Budapester 2er Tur-
»ier ist die vorliegende
Ausgabe mit den , 2 . Preise
bedacht worden , während
weit geringere die beiden
ersten Preise bekamen.

Weis ;.
Weih setzt in 2 Zügen inott.

Lösungen und Anfragen
an L , Gaal >, Stuttgart,

Caft Eberhardbau.
Alle » Anfragen ist das

Rückporto beizufügen,
Unrichtige Schachlösungen

werden nicht erwähnt.

Schachaufgabe Nr. 24.
Von Dr . Nd » ch , Budapest.

Schwarz.

PergleichoslcUinig:
Weih:

l< 8 7 : OkS , Tos ; Lei;
Sb 2 . (ö)

Schwarz:
Ivaöj Ta7 ; Lal . eS;
S (I I; IS a 2, a 5, e 7 . (8).

Niedrig kann nie das Erste sein,
Das Zweite singt in Flur und Hain,
Des Ganzen steile Feisenwand
Erdlickest d» im Alpcnland.

Z u l i u s Faick.

Schachlöserliste.
E . Gabel , Aebigau , zu Nr . Ig und 20 , E . Bahnet, , Tailfingen , zu Nr , lg
und 22 , H . Schäfer , Pirmasens , zu Nr , 20 und 21 , 98 . Klose , Scbmiede-
l'ci'sT, zu Nr . 20 , 21 und 22 . K. .Waas , .Gehenden » , F , Sander , Baffum,
L . Elfer , Ncufra , und H. Ticmann , Ennigloh , zu Nr . 21 , Z . H, N ., Ne-

gensburg , H, Reichel , Terpen , K, Thrun , Maltfch.
und K. Hein , Manen , Nr . 2l und 22 . H. Beer,
Wundfledcl , tr . Heffels , Giesenkirchen , E . Besfcl.
llnd Q . Spitzt,, , Soge borg, E . Gaa und K. Pfisterer,
Hockenhenn , 9l . Lienhard , Stratzbnrg , W , Stahl , Geis¬
lingen , A . Zwilling , Mühlhausen , tz . Bauer , Tirschen¬
reuth , F . Schwein,neu , Westerland , P . Engeland , Nord¬
strand, ^>k. Engels , Cronenberg , V , Seel , Spener , 'S-
Metz, »siegelt , E , Hocbl , Geisenbcitii , H, Kirsch, Geis¬
lingen , O , Schbttlc , Kirchhelm , 5e. Bertcnratb , Ikabe-

oormwald , und H. Stegnlaier . Haufen , z,i Nr . 22.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Logogriph:

Lina , Luna , Lena.

D e s
S ilbeit-
rätsele:

1. kkaabs
2. Eli
2. Pfirfich
4. Umfdialtcr
5. Bambtita
8. bauterbrun-

»on
7. Inbigo
8. Konsisto¬rium
g . Ober
10. Donna--

büchfs
(Republik

oder
M o n a r ch l c)

Der Zerleg » nfgabe:

Verantwortliche Schriftleitung von Ernst Pfeiffeb
gedruckt und herausgegeben von

Greiner ä! Pfeiffer  in Stuttgart.
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